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_ Die 5 t ilnmungsmässige~, Nac~w.ir~~e~d~s:?~~i_~s.~~;~:-:~~~~,>:}~,~:\}_C.(;'~,·· . 
'versuches' beiDiep2esirul' i~Zt~-~iedenfall~nQch·'~n~Äw.ß1t::.: "~-,::<~ '~<::'>-::-.;:-
. splirbar, als sich die .Enttäuschung tfuerdas.~€!~iisCh~Se;~ . 
. sagen bei diesemünterrierunen und dieÜb~~raschu.I:lg 'aber: den ._ 
energischen deutsc~en Widers tand?-l~naÄhhal tj,.ge:rwiesen_:ha.pen~ ..... 
Die ersta geradezu hemmungslose FreUde sowiedie'jederReali;::: . 

. tät mangelden Vorstellungen von der.militärischen Tra~e:i.te die~ 
ses alliierten Unterneb;mens 'sind inzwischen der allgemein 
üblichen Auff'assung gewichen, dass ess~C4 hiel:'beilediglich" 
um eine "Generalprobe" für die Herstelltmg der zweiten Front 
gehandelt habe. Diese Feststellungen können a'Qernichtdari.iber 
hinweg täuschen, dass das englische Prest:ige einen weiteren 
Schlag erlitten hat. 

Dagegen ist das Ansehen der Vereinigten Staaten - als deffi 
eigentlich kriegsentscheidenden Faktor - hiervon. unberührt ge= 

'. 
blieben. Nach wie vor gelten d1e USA als diejenige Macht, die 

letzten End&s dem Kriege die entscheidende Wendung geben wird. 
\ . " 

Die anhaltende ~rüchtbildung über eine bevorstehende 'Invasion 
sowie die üblichen Kombinationen' über den zukiinftigeJ:l Kriegs=" 

. . ~ .. , 

verlauf kniipfen daher weiterhin an derangeblichenmateriai.,... uni :;...-
menschenma.ssigenÜberlegenheitder USA an. 

Weiteren Stoff 'beziehen die Hoffnungen auf' einen endgtUtigen 
S'ieg der Alliierten aus den Nachrichten tiber'den zäl+enWider~ 

• . '". '-. '.4,; 

stand' der Sowjetrussen bei Stalingrad.. Dabei ist aber doch. 
festzustellen, dass - trotz der von gegneri&chen ~reisenbe= 

triebenen Propaganda - der K9.rnPf der sowjetrussene~en'tlich 
',- -" . , .. ' .... :- '. 

keine Sympathie geniesst. . Das vielfach bewus,st·unter~~dC'kte., 
aber t:rcJtz alledem insbesondere in bürgerl~chen uno.bäuerliche.n . 
Kreisen vorhandene Misstrauengf?gendie SowJetunion.ist nach, 
MeldungenausOslo und UmgebuUgdurch diepresse"':i<ampasnecm=: ::: 

lässlich derVerurteillID& m~h~e:rer K~~unisten.d~Ch·d~iß'~:~fi 
Prolizeigericht in Ö~lo(siehehierzu Teil "pres;e,,:~de:r_:vor=7' 

. '. . .. ~ . ." . - - . - i .', . '. '. 

liegenden' "M .. a.N. tt) sowie durch die z.Zt~~;'()slQ"lauf:ende;.' 

. Ausstellurie' ·"DaSSOWjetPar~~ie~"··ve~tieft_w~~a~n.:,.;::.J~4.o~~,'~t~·,-. 
sell;lst in denjenigen Kreisent die 
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Sowjetunion hegen, eine Genugtuung tiber den WiderstaIld der"­
Sowjetrussen bei Stalingrad zu bemerken. Nach einer Meldung 
aus Bergen erklärt man, dass Stalihgrad in diesem Kriege die:: 

, selbe Bedeutung erhalte, welche in dem vorigen Kriege Verdun 

i 
zugekommen sei. ~eutsGhland - und hoffentlich auch die 30wje~~ 
union -, so meint man, würden sich in diesem Kampf verbluten, 
sodass der endgliltige Sieg den Westmächten in den Schoss f::ll..::. 

Die Haltang der Arbeiterschaft zur Sowjetunion lässt sien ~~f 
Grund des vorliegenden Materials nicht genau iiberblicken. j~'.J.3 

Bergen wird hierzu gemeldet, dass die letzten gegen Komm·~Üsten 
ergangenen Todesurteile Erpitterung in der Arbeiterschaft ausge= 
löst hätten. Im allgemeinen stehen jedoch nach den eingeg::.r:.se= 
nen Berichten im Vordergrund des Interesses der Arbeite:rS'chaf't 
Ernährungs- 1L"ld zum grossen Teil auch Lohnprobleme. Wie wai t 
die in diesem Zusammenhang geäusserte, ~~ufig sehr bittere ~d 
erregte Kritik an dem gegenwärtigen Regime bereits auf die 
Haltung jer Arbeiterschaft zur Sowjetunion abgefärbt hat~ lä.:3st 
sich z.Zt. nicht genau feststellen. In diesem Zusammenhang ist 
jedOCh zu erwähnen, dass nach fast einheitlichen Meldungen aus 
allen Teilen des Landes die Londoner Regierung Nygaardsvold 
auch innerhalb der Arbeiterschaft nur wenig Anhänger hat. Die 
Einführung der sogenannten Arbeitskarte ist von den Arbeitern 
mit Zustimmung aber doch auch mit abwartender Zurückhaltung 
aufgenommen worden. 

".,' '.'. ," .;. 

Von stark stimmungsmässiger Bedeutung war während der Berichts= 
zei t vor allen Dingen die Einziehung der beschlagnahmten ~'iadio-= __ 
apparate. Nach übereinst immenden Berichten aus allen Teilen 
des Landes hat diese Ivlassnahme - die fast überall als ei;~ 

I 
Wortbruch aufgefasst wird - grösste Empdrung ausgelöst und. 
darüberhinaus deutsch:feindliche Tendenzen in Kreisen der l-J3.3.jonal 

Samling flihlbar vertie:ft. 
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b,) Innerpolitische Egtwicklung. 

Die in führenden NS- und Parteikreisen bis vor kurzem viel­
fach geäußerte Hoffnung, daß die innerpolitische Ent~ckl~~ 
im Herbst diesen Jahres im Gegensatz zu der des Vorjat~CS 
(Ausnahmezustand am 10. September 1941) einen ruhigen Verl~Qf 
nehmen werce, hat inzvnschen durch die von der illegalgen 
Flugzeitung "Fri Fagbevegelse" ausgegebene Kampf par oIe ei!le 
gewisse Einschränkung erfahren, ~eren U~ang sich allerdi~Ls 
z.Zt. noch nicht übersehen läßt. 

Die Hoffnungen auf-eine ruhige Lnn0rpolitische Entwickl~-b 
stützten sich im wesentlichen au1 die Tatsache, daß die 
Wiederaufnahme des Schulbetriebes rßch Beendigung der SOEfficr­
ferien entgegen verschiedener Befürchtungen überall reibungs­
losverlaufen ist. 

Ferner erhoffte man sich von der Ein:fü.hrung der ! ... rbei tske.rte 
auf jeden Fall eine zunächst abwartende Hal~~· der Arbeiter­
schaft. 

·,Auf kirchenpolitischem Gebiet sind mittlerweile Z»lB:r die 
zwischen der sogenannten t'Vorläu:figen Kirchenleitung" 
(Professor Hallesby und DomprobstHygen) und dem Departemeut 
für Kirche und Erziehung geführten"FriedensverhandlUl~ünn 
gescheitert. Man meint jedoch, daß eine weitere Zuspitz~:g 
des Kirchenkonfliktes vorläufig nicht zu erwarten sei. 

Auf dem Gebiet des Hochschulwesens haben eie bei der Zahnärzt­
lichen Hochschule vorgenommenen Änderungen im Lehrkörper sowie 
die an der Handelshochschule Bergen seitens der HS getroffenen 
Maßnahmen zur stärkeren Förderung der der Parte~ angehörenden 
Studenten keine inn6rpolitisch fühlbare Reaktion a~sgelöst. 

Die in führenden NS- und Regie~skreisen geäußerten noffnunEcn 
auf eine vcrhältnismässig ruhige innerpolitische Ent~~ckl~g 
erschienen limso berechtigter, als ~ie gegner~sche Prop~anda 

. seit Frühjahr c.ies8n Jahres mangels einer neuen zugkräftigen 
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innerpolitischen ?ropaganda-Paro~e gezwungen war, at~nnig 

auf ucr.Stelle zu treten. 

Die Vorsicht~ lle die Regieru..ng nach ihren Erfahrungen iLs­
besoI".dere:"::n Leh.::'erko;lflikt bei ihren Gleichßchaltu.n.gsbe ... 
mühungen auf 1em Gabiet des BerufsverbänCewesenswalten ließ, 
machte sich in der gegnerischen Propaganda ~ der Weise 
bemerkbar, daß diese gezwungen war, sich ständig W±ed~rholend 
auf die Ereignisse des Lehrerkonf~ikts und Cer hiermit in 
engem Z'.lsammcnhang stehenien. Umstände und deren Bedeutung 
hinzuweisen. Es war deutlich zu erkennens caS es· der geg~c~ 
rischen Propaganda,~1 ein.em Stoff mangelte, an Rand dcc~c~ 
sich die Stimmung der breiten Masse im gegnerischen Sir~e 
aktivieren ließ" 

Entgegen diesanÜberleg~en hat nunmehr die illegale ~lug­
ze:L 1:ung "Fri Fagbevegelse" untur VervV'enc.uug c.ersei t F-rühj8.!:iX 
c;s.Js. ständig wiederholten :Behauptung, die Regieru,ng beab­
sichtige al.ls Vertr&tcrn cer Berufsvarbände - insbeson.dere der 
Gewerkschaften - einen Riksthing zu bilden, mit c.esecn Hilfe 
der SelbstänQigkeitsanspruch des von NS geleiteten Nor~cgens 
sich Qurchsetzen lasse 1L~d schließlich eine Mobilisierung cer 
norwegischen Jugen& gegen die Alliierten curchgeführt werden 
könne, die Arbeitersc.haft dazu aufgefordert, aus clen Gewerk~ 

schaften auszutroten~ 

In der Flugblattzei tu...'1g heißt es hierzu u.a .. :· 
"Da wir uns dem el'sten Jahrestag der Ermor<:'tung unserer zwei 
besten Kam~~at8n und der endgültigen Knebelung der Fachorgani­
sation im Lande nähern) bereitet die Nasjonal Samling eine 
neue brutale :Beleidigu...'1.g gegen die ganze norwegische .Arbei ter­
klasse vor 0 Sie vvollen versuchen eine:e. tlRiksting" für den 
25. Septem~er 1942 einzuberufen~ Auf diesem Tingsollen 
Repräsentante.i.l aller Verbä:'lde der La...'1.desorganisation erselwincn .• 
Der Name der A:rbeiterklasse soll eiRe n.eue.Grtmdlage für d.ie 
Quislingv'erwal t1:..rl.g scha!fen" Wi:~s bedeutet der Riksti.ng 
Quislings? lh'1.tsprechend dem Programm der NS soll ein Rikstiu2 
auf, Organisaticnen' aufgebau.t werden? die dal? ganze Volk 
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um:ta..asen. ... Wenn esderNSglüc,kt , das' Vol~in derarti:ge .•.. . 
. Organisationen zu' zwingen, die 'sicha1rldem'Rikst~;":-~Fä~: ,,: 
sentierenlassen, werden diel)et1,tschen: dieses aJ.3e'~, ge~ " ,";' 

setzliehe Grundlage ·für die Quislingbewegung anerkennen,_ 

Qu.isling wird dadurch freieHandbekommen~'um Ini.tJ)euts?~lan.i 
Frieden schl:i.essen und die norwegische Ju,gendZ'Wll,~ieg~dierist 
gegen unsere Alliierten mobilisieren zu können:~ ,Schon' xr'..i.b,er 
hat Quisling einmal versucht, eine derartige Entwicklung zu 

erzwingen. Es war nach dem 1. Februar ds.Js.· DClJll8.ls W".u-de 
. ~ . ;.. . . . 

er von dem heldenmütigen Widerstand der Lehrer daran ge~dert ••• 
, , 

Diesmal sind wir e_s - die fachorganisierten Arbeiter !for.7egells 
die die Hauptverantwortung für das Scheitern von Quisl:i.n.gs 
Riksting-Plänen tragen. Das können wir dad:urch machen, daß 

alle Fachorganisierten im Lande Briefe an ihren Verband senden, 
daß ihre :Mitgliedschaft in der Fachlichen Landesorganisation 
aufgehört hat und damit jede Beitragszahlung eingestelltwird~ , 

, , 

Sollten'wir Vielleicht schlechter ,sein als unsere Lehrer, 
Priest~r, ,Juriston, Schiffsreeder und alle die, die schon 

vorher den Kampf aufgenommen haben?" 

Die Frage nach der aktuellen Notwendigkeit der Demonstration 
gegen die Riksting-Pläne Quislings, - die ja den ganzen Sommer 

über bereits bekannt waren, -beantwortet das Flugblatt 

der Wiedergabe zweier Briefe des Innendepartements an 

"+ ml. ... , 

Minister Elehr bzw. den Wirtschaftsbeauftragten der NS 

Direktor Whist, aus denen hervorgeht, daß, "wenn. es sicb, m~c.h.cn 

läßttt , der Riksting a.m 25. September 1942 zusammengerufen 
werden soll. 

Nach den im Laufe des ,Sommers sowohl in Oslo eJ.s au.ch in der 

Provinz gemachten Beobachtungen hat die von gegnerischer Seite 

Qetriebene Propaganda gegen die Riksting-Pläne der Nasjonal , 

Samling in der .Arbei terschaft keina sonderltche Reaktion aus­

gelöst. Als weit dringlicher wurden a,llgemeip. Erilä.hrungs-'Q11d 

LOhnpro,bleme em:pfunden, wobei allerdings zu bem.erkenwax,dCi.ß. 

die Abneigung l?~gen die Gewerkschaften - teilweise,' ebenfalls 

aus finanziellen Gründen - innner stärker in Ersch,e:ipun,g trat~", 
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Man wies in zur..e.b.:!::.e;L:de:m. Maße darau:fhin, ci aß die Betrsgs­

zahlungen :f''J:. die Geverkschaften:ihren Sinn verloren.b.äJ!ito.!l, 
daß die eingehende,n Gelder nur dazu benutzt würden, den j~ier 
größer werdende~ Angestelltenstab der Fachlichen Landes­
organisatioy.:. - ttdie Bonzen!: - zu. bezahlen oder gar die l~S-. 
Propaganda zu finanziere~o 

J,~ 

Nach den bisherigen Feststellungen über den Umfang der durc~ 
den Au:fruf von IlFri. Pagbevegelse ll ausgelösten Austrittsber,7e­
gung haben vorläufig nur verhältnismässig wenig Arbeiter 
ihren Austritt erklärte In Oslo sind es bisher etwa 600 
arbeiter. Dabei wurde auch beobachtet, daß in der Arbeiter­
schaft der in npri Fagbevegelse" angegebene eigentliche Grund 
:für die .Austrittsbewegung "Protest gegen die Rikstingpläne 
Quislings - nur wenig Resonanz gefunden hat, während die in 
dem Flugblatt ebenfalls wiedergegebene Kritik gegen die 
Existenzberechtigung de~ Gewerksc~aften fast allgemein als 
richtig anerk8XL~t \v.Lrd4 

-·"c.; 

In führenden NS- und Regierungskreisen sieht man der C~~C~ [C~ 
Aufruf von, "Fri Fagbevegelse l1 ausgelösten Entwicklung schc::l ::.::t 
Rücksicht auf den bevcrstehenden Reichsparteitag mit besonc:.o:::"€r 
Spannung entgegen. Teilweise gibt man der Be.fürGhtung Lusd.ruck, 
daß-Maßnahmen nötig Werden könnten, die die Durchführung deS 
Parteitages in Frage stellen würdeuo 

Man tL~terstreicht übrig8ns in Qiesem Zusammenhang, daß das 
"Aufgeben des Pl~~es, dan Riksting 3n 250 September ds.Js, (urc~­
zufüI~enf nichts mit der DeIDonstration der Arbeiterschaft zu 
tun habe~ 

Im ührigen ist z .. Zt" in I"1ihrenden NS- u...~d Regierungskreisen 
eine zum ~eil st2rka Beu~~~~igung über die innerparteiliche 
Situation scwie über die ~twicklung.des deutsch-norwegischen 
Verhältnisses festzi..l.st{;llen" 

Manerklärt!1 daß ehe Ül. der xarteiumgehende Geriichtbildung 
über "Kor:;:,u:P.tionsengelegc.1'L~aiten sowie die Folgen der anhü­
tenden KliquenbilChmg ";li 8 schließlich die Einziehung deJ:' 
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beschlagnahmten RundfUnkappara~e und die insbesondere in 
- -

Oslo rigorosen Methoden bei der Werbung:für-die Norwegische 
Legion und Waffen-SS eine Stimmung geschaffen hätten, deren 
bedenkl~che Auswirkungen sich noch vertiefen würden, wenn 
erst bekannt werde, daß die ~l1gemein zum 25. September er­
warteten. Ereignisse - Abschluß eines Vorfriedensvertrages mit 

Deutschland, Einsetzung Quislings als Staatsf'ü.h:rer, Abberu.:fu.ntg 
des Reichskommissars USW~_ - nicht eintreten würd~ Es wurde 
innerhalb der Regierung Ddt Rücksicht a~ diese Situation 
ernsthaft die Frage erörtert, ob man mit der Durchführung des 
Reichsparteitages die Gefahr auf sich_nehmen solle, daß die 
insbesondere in der Osloer Parte~tgliederschaft herrscnend& 
pessimistische Stimmung in die OrtsgruP"pe-~ der Provinz hir-z.us­
'getragen werde. Man ha't sich jedoch dazu- entschlossen,. e.r.. eier 
Durchführung des Reichsparteitages festzuhalten, eben weil 
die stimmungsmässige Situation innerhalb der Partei eine 
Neuausrichtung der Mi~glieder im Verhältnis zur Parteiführu;g 
ebenso wie ~ Verhältnis zu Deutschland notwendig erscheinen 
lasse. 

Der inneren Vertrauenskrise hofft man ~ wesentlichen dadurch· 
begegnen zu können, daß man allen Korruptionsgerüchten ~n 
energischer Weise nachgeht .. Eine endgültige Bereinigung der 
Partei sowohl in dieser Beziehung als auch in BeziehUng auf 

das Kliquenwesen nachen die Kreise um Fuglesang, Lunde, 
Riisnäs usw. jedoch von der endlichen Entfernung MiniSter 
Hagelins und Reichsökonomiechef Throndsens abhängig. Mari 
läßt in diesen Kreisen hierzu aber durchblicken, daß man sich 
zur Durchsä!tzung dieses Wunsches alleine nicbt stark genug 
fühlt, sondern dsutso~er Hilfe bedür~e. 

Bei der Beurteilu...'1g des deutsch-no:rwegischen Verbältnisses 
weist man in fübrenden ~artei- ur.d Regierungskreigen nach 
wie vor auf die entscheid6ndeBedeutllng der Bouve:ct:i.ni täts­
frage hin" Jedoch ergeben sich bei der Erörterung der ~jr"t-"!Bl­

len Bedeutung dieses Problems Meinungsunterscbiede • 
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:Einige der i'ührGnden Persöl"...l;J.chkei1;en sehen in der Souve­
ränitätsfragt das entscheidende Problem nicht nur ~ die 
l)uxchsetzungder Nasjona1.Sa.mJ,ing in Norwegen sooo,ern a'.1.c:'! 

für die Herstellung eines aufrichtigen Verhältnisses mit 
Deutsc..ltland. Von diesen Parteiführern wirdz.Zt. resigniert 
festgestellt, daß die Erörterung der Souveränitätsfrage unter 
den gegenwärtigen Umstä-'1.den wonig Zweck habe. Man miisse eben 
sehen, wie man propagandistisch ohne sie durchkommen weräe_ 

Andere Parteiführer bezeichnen die Souveränitätsfrage ~ar. 
ebenfalls als die wichtigste, z.Zt. aber nicht dringlichste 
Prage. für die innerparteiliche Entwicklung. Von dieser Seite 
wird die Bereinigung der Partei von dem hemmenden Kliquen­
wesen und der zerstörenden Korru.ptions-Gerüchtbildung als 
das im Augenblick dringlichste Problem bez3ichnet. Propa­
gandistisch müsse die Partei auf die Herausstellung des groß­

germanischen Gedankens u.:ogestellt werden und praktisch­
politisch müsse versucht werden, ein positiveres Verhältnis 
zu der deutschen Zivilverwaltung he:rzustellen. 
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Die weiteren Untersuchungen über die,:Best~ebun.genderillc~ 
galen Widerstandsfront, die Herstell.er,und Verbreiter ille­
galer Zeitungen einer zentralen Leitung zu unterstellen, 
:fiih.rtenzu der Feststellung, daß die,Herausßeber der 
JössiPG~r-Zei~~~~er W&rXi§ti~~eipun~en bereits 
.' ,. . ,. 

a~ in Hand arbeiteu. In diesem Zusammen.ba,ng, konnten Fe!?t-
nahmen durchgeführt werden (s.~eil b). 

1m ~schluß an die Aushebung der Hersteller und Verbreiter 
de~ j.l1ega1w ~i~ "iQs§j Ug" Yl1A "Frihe't",jp.. Stayw.€l..~ 
wurden dort' 6:5 Personen festgeno.mmen. In F:red:rikst~ wurden .. 
wegen HeraQsgabe illegaler Zeitungen 36 t in Oal0 7, 
in Drontheim 5 und in Bergen 1 Person in Haft genommen. 

In letzter Zeit war bekannt geworden, daß an einigen Orten 
versucht wurde, eine milit~'isch ausgerichtete Organisation 
,nW&~tL\rd" au.f'zu'Dauen. In Kristia..'1san~ 1cQnnt pn .zum ~~ 

Mal k~& ~a~t~tellungen über das Bestehen einer solenen 
Organisation gama~ werden. Es wurden in diesem Zusammen­
hang 18 Personen festgenammen. Ihre Vernehmungen ergaben, 
daß die dortige Gruppe des "Kongshird" begonnen hatte, ~e 
AngehöriGen im Gebrauch von Maschinenpistolen t Hand-' 
granaten englischen Modells und Pistolen aus~bilden. Eine 
MaSChinenpistole, eine Handgranate und eine Bstole wurden 
siohergestellt. 

Die Vernehmungen der in den vergangenen Wochen festge­
nommenen Angehörigen der Militärorganisationen in Os10, 
~stfold und Westfold führten zur Feststellung, weiterer 
A.ngehör~ger dieser Organisationen und zu deren ]'estnahmen. 
Im ltommandeurbereich Drontheim konnte in Molde eine gut 

. I 

organisierte Widerstandsgruppe aufgedeckt werden, die 
unte~ Führung des, früheren norwegischen Oberst T h u e 

r ' ' 
,t' s·",)"o,:",<~, 

)" " 
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und se:Lner,be1~e:nS(5h,r),et <i1e 1rüher :dem. nOt"Wegj.s~Ree1" 

'als Leutnante angehör'ten, stand. In Ilajovatn, unge:fäh% 80 
km.. südllch Mosjöen, wurde ein ~. einer ~derellmilit~.i­
sehen Widerstandsgruppe gehörenaesWaf:feaJeß~, .~ EmS 

10 Kara.binern, ;S Pistolen, 10 1la.ndgranaten,zabl.reic.b.en A~­
riistungsgegenständ,.en bestand, ausgehoben. Es kam dabei zu 
einem Peuerge.fecht~ Bei der PabndUll8 gegen die Beteil1gten ,. 
W"llrde ein norwegischer Lensmann mit eeim;mGehil:fen, der,' 
eine verdächtige Personengruppe a.nhie~ t, von einem der an­
gehaltenen Norweger erschossen. Die Ermittlungen ,in diese+ 
Sache halten noch an. 
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..... ) t <Kommunismus lll1d 'llarxiamus. 
- J 
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~i den Festnahmen 1m April·da.Js. gegen dieMit~iede% 
der koiumuniatischen Terrorgruppe,die seit He:rbstviJs~ 
Sprengstoffanschläge au:f wehrwi chtige , Bahnstrecken und ,~, 

Betriebe und au:f die Osloor Bahnhö:fe durchgeführt hatte, 
wurden zwar die meisten lfi ttäter festgenOJll1llen, doch kOlll1ten 

die drei Raupttäter t10sva.1.d~, ttDagfin1t und ·Ole" l10Chnicht 
gefaSt werden~ Die in den letzten Meldungen berichtete 
Festnahme einer XDmmunist~ in der Nähe von Horten tührte, 
nachdem bereits- die richtigen Namen des "Dagfin" und "01ell 

festgestellt worden waren, nunmehr auch zur Identi:fiziernng 
des Haupttäters und Führers de~ kommunistischen Terrorgrüpf6 
"0svald". Es wurde ermittelt, daß sich unter diesem Deck­
namen der ~ 27. Oktober 1909 in Hort~ geborene :frühere 
Seemann und Gelegenheitsarbeiter Asbjörn S und e verbarg. 
Nach 'der Festnahme seiner Ehefrau konnten neue Hinweise 
über ~rUhere Schlupfwinkel, in denen sich Sunde verborgen 
hattet und über weitere Angehörige der Terrorgru~pe, in 

. \ . 

Erfahrung gebracht werden. Sie führten in den Morgenstunden 
des 21 ~ August zu der Autdecku.n8 der Stelle, an der die 
Sprengkörper hergestellt wurden, die bei den Ansehlägen 
verwendet worden waren. Es war die Wohm1ng des Kommunisten, 
GelegenheitsarbeiterSigurd Pader H ans e n ,Osla, 
Uelandsgate 57 K. In ihr wurde auch der unter dem Decknamen 
"Dagfin" bekannte Kommunist, Alt K r ist i a ns e n ,. 
einer der drei Haupt akt eure bei den S~rengstof~anschlägen 
vorgefunden und, nachdem er vergebens versucht hatte, unter 
Änwendung von Gewalt zu fliehen, zusammen mit dem Wohmmgs­
inhaber H ans e n festgenommen.. In derWohnungwuxde 
ein umfangreiches Lager von Gegenständen vorge~dant die 
zu der Herstellung von Sabotagemitteln gedient hatten. Zwei 
Stunden nach dieser Festnabmeerfolgte in den Diensträumen 
des OSlofAker-Kontors der norweiQ;schen Staatspol:izei,c.{e 

• '. ,. p . ( 

sich im 6. St'ockwerk eines Büxohauses in der Henrik Ibsens-
gate' in Oslobefinden, eine Explosion, dur·eh deren Folgen. 
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drei .A.ngeh.örigeder no.rwegiachen St~ts,polizei V:~+"l.et:;'t, ::"" "," 
wurd;en.Ei.ne;r: 'eier Ve.rletzt(;ln, der al.sbe~o.nder~ e~ig ~" · 
deut~oh:fretU1dl.ioh bekannt~'~' 1)1 Ge~kre~ßena.e~b.' '. 
besonders verhaßte norwegische Staatapollz~st ..A..rp.e 

! 0 f t e b erg , stq.:rb dr~i Stunden .naoll d.~ ~Wie:fe~ 
i!l Krankenhaus. 

Alt Kristiansen wui-de sofort ü'!?er seine BeteUigung und 

die llittäter an diesem Anschlag be:f'ragt.Nach hartnäckigem 
Leugnen gab er zu, diesen .Anschlag selbst zusammen m:i t 

~c und einem anderen Angehörigen der kommunistischen· 
Terrorgruppe unternommen zu haben .. Die so:f'ort' au.tgen~ne 
Fahndung nach den Tätern :führte zur Feststellung, daß an 
dem Anschlag neben den Führer der ~errorgrUp~e ftOuvald P 

noch vier k~lnjstische Arbeiter unmittelbar und ein Taxi­
fahrer mittelbar beteiligt waren. Von ihnen konnten neben 
Kristiansen und Hansen noch der Rohrleger Haakon ' E +' i k -
s e ~ und der Taxifahrer Henrik Anders H Ö g 1u n d 
:f'estgenol!lIllen werden. Gegen die a.m Anschlag bete:U:Lgt.en noch 
flüchtigen Asbjörn S und e und Fetter B r uu n wurde 
~ne Großfahndung durch A~setzung, e~er Belohnung von 
Kr. 100 000.- und Presseveröffeatlichung unternooaen. Die 
Vernehmungen der festgenommenen ~äter führten zu folgenden 
Festste~lungen: 

~_'U. n d e , der Führer der koIilImlnistischen Terror~:p:pe. 
hatte nach Festna.hDe eines großen Tej.ls seiner besten 
Komplizen im April ds.Js.neue Ange.horige der ~~r.rorgru~pe 
geworben und zur Ausführung von Sprengstoffanschlägen aus­
gebildet. Die in den "Meldungen aus Norwegen" Nr. 43 mit­

geteilte Vermutung, daß der ~ 17. Juli 1942 verübte 
SabotegeansBhlaß gegen einen. Betrieb in der GötebOrgß~te 
:Ln Os1,o von ,Angehörigen der bekannten. komzmm i atischen 
~errorgruppe ausgeführt worden war, bestätigte sich. 
nOs~du hatte'den Anschlag ZUSaI)llllen llQ.tdre,l.altderen 
~gefiihrt. Den Anschlag in der Henr:ik Ib~ensga~e'l2I>,terp.ahm 
e~ ;Ln der Nac.tJ.t vom. 20. ~ 21 • .A.ugust zwischen. l? ".00 1.'W.d 
l Uhr. Er selbst brachte Z\lSaJ\llDeJl,l!lit Krj.stiaJ1a~die 
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Sprenga.n1.ageunter einem der Schreibtische an, die sich:i..n 
dem Dienstzimmer der als besonders eifng bekanllten norwe ... 

gisehen Staatspolizisten, Torhus, Dönnum, Toftebergund Vogt 
befanden. Neuartig war die' Anlage der Zündvorr'ichtung', die 

außer der üblichen Taschenlampenbatterie und zwei Spreng­
kapseln aus einem Federkontakt bestand, der durch ein da­

zwischengekleIImltes Zünd.b.olz unterbrochen wa:r • .A.ndas Zünd­
holz war ein Zwtrnsfaden gebunden, der m:i t der Schnur des 

Hörers so verknüpft war, daß er sich bei dessen Abhe'ben " 

sp~tet das Zündholz aus der KlelllIIle holte, den Kontakt aus­
löste und damit die Explosion verursachte. nie 5 Attentäter 
nahmen aus dem Zimmer, in dem sie den Anschlag ausführten. 
von ihnen ausgesuchte Karteien und Akten mit. 

Aus Anlaß des Anschlages in der Henrik Ibsensgate Wlll"de 

sofort das Verfahren gegen die ~ April 1942 fes~geno.mmenen 
Angehörigen der kommunistischen Terrorgruppe an das SS- UY.~ 

~oJizeigericht ~ordfl abgegeben. Dieses verurteilte am 

27. August 1942 Reic..2.r KIistoffcroell, Cc..rl Johan Jacobsen, 

J3jcxr...e Rb.nsen, Thorleif .A.ndresen, Karl Fridthjof' Schei 

zum Tode, Björn Horgen zu 5 Jahren Zuchthaus, .A.l.i" Johan 

Gunerud zu '3 Jahren Zuchthaus und Oddvar Lykke-Juritzen 
zu 2 Jahren Zuchthaus. 

Am 4. und ,S.September wurde außerdem das Verfahren gegen 

die '3 festgenommenen Haupttäer des Anschlages :in der 
Henrik-Ibsensgate vor dem SS- und ~olizeigericht "Hordn 

durchgeführt. Das Gericht verurteilte .All' Kristiansell 
:fiin:frnal, Hansen dreimal zum Tode und, Eriksen einmal ZUlll 

Tode und zu 5 Jahren Zuchthaus. 

Die Vernehmungen der festgenommenen Angehörigen der Terror­
gruppe uOsvald" ergaben, daß auch Veri:>indungen dieser Gruppe 
zu illegalen kommunistischen Kreisen in Kristiansand b~~, 

standen. Infplge der umfassenden Fahndungen nach illegal 

in Os10 lebenden K()mmunisten ko.nnteein Kurier der Gruppe 
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Xris,tianßal.ldßestell~ ·UJid nach~e~Verneh~tlg4i~. ße.~~e:, 
aUs 40 Mann bestehende G,ruppe. :iJlKristianßand~geho~~· " 

'. '....' ',' ",. . 

werden. 

D;i.e Vernel:lmu.ng des am Anschl.ag in der Henrik Ibsensgate. ... 
in Oslo beteiligten PedeT Ban sen führte zu der Pe.st­

steJ.lungf daß .dieser au:f dem Fl,uem1atz Vaernesbe1 Drontll.e1m, 
.' . . . ..... ," "-' .. " ., ,', . 

wo er beschä:ftigt gewesen war, bereits in einem Kesselhaus 
Sp?engmater:i.al, näml.ich ein.e mit Dynamit ge:füllte'KolU?erven-

. . 
büchse und eine :fertige Zünd einr i chtung gelagert hatte, 1llll 

damit AnschJ.äge gegen Hallen, Benzi.n1eitungen uniiF1ugzeUge 
au.s:fübren zu. kÖJ:l1len. Die U:n tersuchung darüber I ob Ransen .. 

.. . 
an dem bekannten Anschlag au:f die Condor-Mas.chineaufdem 
l'l.ugplatz Vaernes beteiligt war, ist noch iro. Gange. 

in 0810 hatte die Terrorgruppe "Osvald" Sab,otC!ßeakte g~gen 

.9. !ut.ore,;paraturwerkstätten und TankstelJ.en, die in Dienst 
der deutschen WehrJnacht stehen, vorbereitet. Die' von "Osval.dD 

:für diese Anschläge bereits geworbenen Angestellten der be­

tref:fende~ Werkstätten und Tankstellen ~den festgenacmen. 

Die ErörterUngen haben ergeben, daß die Betreffenden teil­
weise gefährliche Kommunisten waren. In der Wohnung eines 
der Festgenommenen lie~ der seit langem gesuchte norwegische 

KOmmunist OIe Kar 1 sen an, der während des spanischen 

:Bürgerkrieges politischer Komnissar bei einer roten Division 
i.. J.)'t.J%.'~UPQ 

f war und zuletzt illegal bei der Bezirksleitung der komouni-
stischen Partei iliOsl;o gearbeitet hatte. Im Anschluß an 

, ' 

diese Festnahme konnte ein wichtiger turier gestellt werden, 

bei dem ein Paket mit illegalen Flugschriften vo:rgefundEm. 

wurde, die Anweisungen :für militärische .Ausb~'RAß lmd 
Nachrichtenwesen enthielten. Aus diesen Anweisungen ist ZU 

ersehen, daß die illegale komnunistische ~artei eine ~li­
tärische Widerstandsorganisation aufbauen wil1. 

ImZUSaIIll!lenbang mit den Fahndungen gegen illegaleKOl'llDuni­
sten konnte weiter au.:f .einer Insel im Bunde:fjord d~i,seit 
längerem' ßes1lchte kOIJIllunistische ~etriebsobnann' dej;:;'~ . 

; . ..' ," " . '. . t .lf.'. . . 

f.kers Mechanische Werkstatt,Sverre H anse n:1 . u.lid .eill 
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anderer, ebenfalls fliichtigerKommunist aus Osl.oundin '. 
o.slo und Umgebung mehrere frühere Rotspanienkämpfer fes~ 
genommen werden o 

In Zuge der ErDittlungen gegen die Hersteller und Ver'breiter 
illegaler Hetzschriften wurden an ·18. und 20.. August eine 
Reihe von Personen festgenoIllIlen, die sich in der Hauptsache 
mit der VerbreitPAß illegaler Flugschriften ~sti~cher 
Tendenz befaßten. Es wurde dabei die Festste11ung geDacht, 
daß einzelne dieser Gruppe den Auftrag hatten, bestil;:Io.te. 
Angehörige der Sicherheitspolizei zu beobachten. Durch sorg­
fältige Kontr~lle dieser Beobachter konnten wichtige Fest­
nahmen geoacht werden. U.a. wurde ein führender Mann dieser 
illegalen Gruppe, der unter den Decknamen nT:rygv-en bekannte, 
unter dem f"alschen Namen Hülsen" seit einiger Zeit in üslo 
mit falschen Ausweispapieren lebende ~ruder des bekannten 
Arbeitersportlers Rolf Hof f m 0 , Ola Hof:f n 0 , 

festgesetzt werten. Er versuchte, bei seiner Festnahlne 
Widerstand zu leisten und schoss auf einen der bei der 
Fest~e beteiligten Beamten, ohne jedoch zu treffen. Bei 

. \ 

der Erwiderung des Feuers wurde er verletzt. In seiner 
Wohnung wurde unfangreiches narxistisches Schrifttum und 
Propagandamaterial vorgefunden. 

.>'.,' , 
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Di~ Lage auf dell kirchenpoli.tische~ Gebie;;. war in d;er 
Berichtszeit durch UJ:Jfangreiche ,Verhandl'l.lngenmischen 
üem Xirchen~epartement und der·~or1äufigen~~n1ei~ 
gekennzeichnet. Inder zweiten Augusthäl.:f'te· machte der 
lUokker (Küs ter) Lot h e aus Lindaas hei Bergen uneJ;Wartet 
im Namen des gesamten westnorwegischen K1rchenvo~eB einen 

Vermitt1ungs- und Verhandl:ungsversuch. Er richtete an ~ 
Kirchenministerium ein Schreiben mit der Aufforderung, dem 

norwegischen Kirchenstreit einEnde zu bereiten und ~ Ver~ 

handlungen einzutreten. Er verlangte die Freilassung lmd 

Rehabilitierung Eerggravs, stellte jedoch nicht die Be­
dingung, daß Berggrav die Verhandlungen Je iten müsse, rie 

es früher von der kirchlichen Opposition gefordert worden 
war", 

Das KirChendepartement ging a~ den Ver.mitt1~svorschlag 

Lothes ein und es fanden einleitendegem.einsame Besprechun-
I 

gen statt, die seitens der Regierung von ~rchenmjnister 

Skancke und Expeditionschef F e y 1 i n g , von Seiten der 

Kirchenfront von Dompropst H y gen und Frofessor 

H all e s b Y t den Vorsitzenden der nVorläufigen ~rchen­

leitung", geführt wurden. Bereits d~ese Zusammenkünfte 
zeigten, daß das Kirchendepartement zu einem Rückzug bereit 

war. Als Grundlage :für . Verhandlungen wurden fol.gende Punkte 
aufgestellt: 

1.. ) Die ko:mmenden Verhandl'UlJgen soll en von allen zurückge-
tretenen Bischöfen geführt werden. . 

2.) Berggrav so~l bedingungslos sofort freigegeben werden. 
,.) Die Verhandlungen sollen nicht an i:rgendwelche :Bedin­

gungen ode~ ein bestimmtes Re~ultat gebunden sein. 

4.) Die ve:rhandelnden :parteien sollen Gel.egenheit.ha.ben, 
die ihnen geeignet ersche~enden Ratgeber ~~ehen. 

Diese Punkte wurden auf der Regierungssitzung vom2.0.A:uooust 

besP:cochen, doch verlangten einige RegierUngsmi.itg1.ieder; daß 

',"": . 
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vo; der endgültigen Aufnahme von'Verhandlungen e:iJle Er­

klärungd~r Kirchenfrontvorliegen müsse, daß sie die augen­
blicklich~ Regierung anerkenne. A~ die. scbriftlicheAuf­
forderung zur Abgabe einer derartigen Erklärung antworteten 

• I • • 

Professor Hallesby und Dompropst Hygen, sie fübJ.tensich 
nicht berugt, diese Erklärung abzugeben; dies könne DUr 

durch die Bischöfe als "dem Mund der Kirche" geschehen. Sie 
erklärten sich bereit, den ~ischöfen eine solche ~klärung 
vorzuschlagen und erbaten zunächst die Erla\lbnis zu einer 
Unterredung mit BerggravQ Minister Ska.ncke sagte zu, sich 

':tüx das Zusta:ndekommen einer Rücksprache m.i t Berggrav ein­
zusetzen" 

Am 25. August überbrachte Feyling der "Vorlä~igen Kirchen­
leitung" den Text einer von iblll entworfenen Erk:lärung; die 
folgenden Wortlaut hatte: 

."Im Namen eines Teiles der Pfarrers.chaft und. der' 
Gemeinden des Landes, die hinter dem Bekenntnis 
nDer Grund der Kirche stehen", beklagen wir ~ daß die 
Reaktion der ~rche gegen das, was wir als U~er­
griffe der Staatsleitung gegen die Ordnung der 
K:Lrche und chxistliche Lebensanschauung ansehen, in 
der schwedischen Presse, dem Londoner Radio und gewissen 
Teilen unseres Volkes als eine Stellungnahme im 
politischen Kampf des Tages aufgefaßt und im Dienste 
der politischen Propaganda mißbraucht worden ist. 

Unser Kampf ist überhaupt nicht politisch orientiert. 
Er ist nicht gegen die jetzige Staatsleitung als 
solche gerichtet. Es ist ausschließlich die Zukunft 
und Freiheit der Kirche, die es gilt. Es sind die 
Mißgriffe, die nach unserer Meinung gegen die Kirche 
begangen worden sind, gegen die wir protestieren und . 
deren ]3esei tigung wir fordern. 11 

Hygen und Hallesby er~ten zwar das Entgegenkommen an, 
das in Feylings FOrI!n<lierung liege, hielten jedoch an 
ihrer grundsätzlichen Auf':fassung fest, daß n:icb:-t sie, sondern 
nur die Bischöfe eine solche Erklarung abgeben könnten. Sie 

. . . 

erklärten, ihr Mandat als nVorläufige Kirchenleitung," be-

ziehe sich nur a-.xf innerl:irchliche Dinge. Die "Vor~äut>i.ge 
Kirchenleitung" sei ein Arbeit saus schuß , aber keine Kirchen­
führung, die kirchenpolitische Schritte tun könnte. Beide 
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setztel), nocll' 'am se~beft ~e ill:rerseits folgel!lCleJl.E.ntwu:d 
, .' 

zu. einer Erk.lärun:g der Bischöfe auf': ' 

·Zu,:f9.lg~ Luther nimurt.die KircM nicht st.eJ.l:W18 'geeen 
ir8@de~ne Staat~or.tn, ,ausgenolllmell <tie Tpanne:i~ ,~ii ~ 
will Luther gesagt haben, daß die Xirche sich außer-

, " 

halb der Politik halten sOll, daß sie aber gegen die 

'tyrannische Staats:form proteati.eren 'muß, weil diese 
~tz~ien de~ Bürgern des Staates ihr gottgegebenes 
Recht .nehmen will, nach :ihrer eig~ ttb~zeugw:l,g :i.llnE,;;~ 
halb des REhmens des Gesetzes zu hande~. 

Unsere Kirche will auch in diesem Punkte ihr~m lutheri­
schen'Bekenntnis folgen und die Xircheaußerha1bder 
Politik halten. Sie anerkennt Wld arbe:1.tet zusammen 

mit jeder Staatsform, die das Recht der Kirche a'nerkennt. 
, , 

ihr Leben zu leben und ihre Arb~it zu tun nach Gottes 
Wort und dem. :3ekenn:tnis der Kirche. und' die, das Recht 

, der X:::U-ch.a-a.ne%'kannt, da;3 GawisseJl' dea staates ~ sein, 
indem sie die GewissEms:freihei t und Rechtssicherung des 

Volkes schützt. naher will unsere Kirche auch 'UllS(;;re 

jetzige Staatslei tung an.erlteJ:l.tl,en, Botern d:1e~ da.:s eben 
erwähnte gottgegebene Recht der Kirche anerkennt. 

~ir präzisieren, was wir bei früheren Ge1egenheiten 
öf:fentlich ausgesprochen haben, daß unsere Opposition 

, gegen die jetzige Staatsleitung ~cht von politischer 

Art, sondern ausschließlich kirchlich be~detist.n 

Dieser Entwurf wurde der Regierungssitzung am 27.August vor­
geJ.egt .. Der Text wurde im großen und ganzen gebi~~igt, in 

Einzelheiten ein wenig geändert. Es wurde lediglich das Wort 

"Kirche" durch "ldrchl.iche,Qppoaitiontt ersetzt. Der letzte 
. ..... . ...... ~ . I .... . 

Absatz wurde gal12, :fortgelassen un:<l dafür der nachst~hende 

Satz aus dem Rundschreiben Qu:islings am 26. Feb~ 1942 
, . ' 

. einge:fi.igt: 
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..... • Es ist meine und der nationalen. Re~~ Absicht", ' 
dem G-rundgeset~g~,die evangeliscll-J.ll.~eri.sche:aeUgion. 
zu. handhaben Ulld zu schützen,. so daß d.i3 Kirche voUe Freio­

heit haben soll, Gottes Wort ,für unser Volk ~v~:rkünd~l1 ' 
und ihre soziale Arbei t dux~üb:ren." •• "!. 

Vom Kirchendepartement wurden sämtliche, abgesetzten ~ischö~e 
zu Verhandlungen nach Os10 geru:fen. Am 4-. September 1942 
ging eine von den Leitern der "Vorläufigen XirchenleitungQ 
und. den Bischöfen M ar. 0 n i, S k a g e 8 t a d , 
F 1 eis c her und K roh n - H ans e n unter­
schriebene Antwort ein, in der festgestellt ~de, daß die 
letzte von der Regierung gebilligte Formulierung im Wider­
spruch zu den am 15. ,August 1942 gemachten Zusicherungen 
stände, und Verhandlungen nur auf der G-rundlage des Schrei­
bens vom 15. August 1'42 stattfinden könnten. Am 5.September 
1942 ließ Expeditionschef Feyling die abgesetzten in OsJ.o 
weilenden Bischöfe durch Küster Lothe zu einer Aussprache 

"., ; 

in das Kirchendepartement bitten. Luch dieses Angebot lehnten 
die eh~ma1igen Bischöfe mit der Begründung ab, daß. sie in 

Verhandlungen nur mit dem freien Bischof ~erggrav an der 
Spitze und auf der Grundlage vom 15. August 1942 eintreten 
könnten. 

Darauf bot das ~rchendepartement auf Anregung des Expeditio4S­
che;fs Feyling eine Aussprache mit Berwav in Asker in Gegen­
wart eines Beamten der norwegischen Staatspolizei an. AUch 

dieses Anerbieten wurde wiederum mit dem Hinweis auf die 
Grundlagen vom 15. August 1942 abgelehnt. Darüber hinaus 
stellten Hygen und Hallesby in einem Schreiben vom 7.Sept. 
1942 an das Kirchendepar,tement fest, daß die Regierung 
die .Grundlagen, insbesondere üie Freiheit der Verhandlungen 
insofern gebrochen habe, als sie 'eine Erklärung vorgelegt.' 
habe, die in unveränderter Form unterschrieben. werden sollte. 
Diese nVorauserklärung11 zu geben, sei füx sie Ulllllöglich-. 

Jetzt glaubte das Kirchendepartement, daß die Verbandl~ 

i·· , 
" 

~.:. . 
, : 
t ,. ~ 
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sehen Pfarrer, in der der StandpUnkt derkirchlichenOp~o­
si tion dargestellt w:iX'd. Inder ~w:i.sehenzei:t beau:ftragte 
Expeditionschef Feylingd~ Küster Lothe nocbmals mit de~ 

•• • # 

Ingangsetzung von Verhand1lmgen~ Dara.u:f'hin erschienen am 

11~ September der abgesetzte ~ischof Rille und Pfarrer Hygen 
im K:1.rchendepartement zu einer privaten .A.usspracl:le~ 
Expedi tionschef :re7J.ing l.egte nahe, in irgendeiner von 
ihnen selbst zu :f'iDdenden Form die Regierung als Partner an-
zuerkennen~ ßeide erwiderten, daß sie· in den Ver~l:ungs­

grundlagen vom. 15~ August lünister Skancke als. Leiter der 
Verhandlungen und als offiziell~ Vertreter der Regierung 
anerkannt hätten~ Weitere "VorauaerlUä.:rungenlJ könnten sie 
nicht abgeben~ 

A.m 19. September kam. es nochmals zu einem grundsätzlichen. 
Gespräch zwischen ~5ter Skaneke und Frofessor.Halleepy, 
in dem dieser erklärte, daß man nicht eine Au:f1ösung. de~ 

Staatskirche wolle. sich aber von der ~chenleitang der 

Staatsregierung lossagen müsse. Damit sind die Verbandl~cn 
zwischen dem Kixchendepartement ~d der~orlä~igen 
~chenleitung" bzw. den abgesetzten Bischöfen vorläufig 
gescheitert~ SNO
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a) Nas}onal Samli!:.ß-;.' 
.. -

In allen Kreisen de:i· NS ist 1iur Zeit eiJ:i.e peasimistiacb,e" 
StiIDmung feststellba.r~ Die ~uellen Gründe hierfür 

vor allen Dingen in f olge::tdec zu. se~en: 

1.) Einziehung der Radioapparate~ 
2,,) Rigorose Werbemethoden für die Norwegische Legion, 
3.) Kliquenkämpfe i~rhalb der Partei, 
4.) Korruptionsgerüchtbil dung * 

Die Einziehung der Rundfun...lceml?:fänger hn.t in der breiten 
Mitgliederschaft Empörung ausgelöst. Diese Me.ßnabme ist 
teilweise sogar als direkte Sabote.ge gegen die.A.rbeit der' 
N:~,sjo~~~.l Samling aufgefs.ßt v-jorden .. :US-Mitglieder weisen' 
darauf hin, daß viele :Parteimitglieder betroffen worden 
seien, die i~~e Emp:f~~er abgeliefert hätten und sie bisher 
nicht .zurückerhiel ten, weil einzelne .Mitglieder der :F~r.:ilic 

\ 

nicht der Partei angehörten", 7>um anderen verliere, so :',ciLt 

man, ein grcßer Teil loyal eingestellter Norweger ihre 
Geräte. ~ie propagandistischen Möglichkeiten dex Partei. 
seien unter diesen Umstän&en stark eingeschränkt worden. 

I ;Ebenso richtet sich die Iritik übe:,:> die insbesondere in 

Oslo sehr .!'..~:!'oseE- V.e:!'bemethode!:. i'ür die NOn7egische 
teilweise gegen die De'\ltschen. 

In einem Eer'icht aus :Bergen heißt es, daß 50% der, Lagförer 

sich geweigert h.ätten t bei ä.e:::l ~itgliedern persönlich. :für 

. die Legion zu werben. Als· GruIld de~ Weigerung wurde ange­
geben, daß es sich hier nicht UJ!l eine freiwillige .Angelege~~ 
heit, sop.dern um eine ansdru<.:kliche Forderung der Deutschen 
handele .U!:. ter' den si eh weigerrJ.d.en Lagfö::-ernbefir...det" ,siqh. ' .. 

ti eine große Anzahl eheme.li.ger j:.n..~änge:r .vonDyb:Vad E ,r o'~h maJl~:," 
In Oslo,' wurde VO~l jedem mfuL.'11ichen P8.:;:-teimitgli~d::im 'Alter,": 
von is- 4-5 Jcillren::füTcl.en :h'all seiner Ja.cb..t""l1eld~;"~iu~··· 
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·=~~t~~~::!:~l::~r.t:~!e~:%t~~i~~!~~~::~;·.·.'· .•.. 
der' herrschEmde'Kliquenk~:pt oder ,die . Korr1lptiox{ii1:'·a.eT'~a:rtei::':' 
führung als Gründe' ange~e ben~ ," " ',' . 

.~ "-:' 

In der allgemeinen Diskussion über KliQuenwesen und K~rru.p­
'tionsgerüchtbildung werden insbesondere der Minister 
Rag e 1 i n sOVv"ie der Ökonomiechef T, hron 'ds'e n. ' be- ' 

sChuldigt. Allgemein ist' die Porderurig' eine:r~~einigu.~ ,der 

Partei mit der Nennung dieser beiden l{amen verbund.en. 

In Kreisen de_x Parteiführung v/ird neuerl.ich die Notwendigkei1 
einer inneren Bereinigung der Partei m.ehru,nd mehr unte:rctric~cr. 

:Minister F-tlglesang hat in dies,em ZusaJIIlIlenbang dem ]'örer berQtts 

~en Vorschlag unterbreitet, den Reichsökonomiechef Throndsen 

von seinem Amt als Fylkesförer von Groß-Oslo zuentbindenünd 
an seiner Stelle ein altes bewäb.:r'tes NS-Mitgliedeinzusetzen. 
Fuglesang hat Quisling eine Liste von 5 alten Ul"I_d: fähigen, 

"NS-Mitgliederr ... vorgelegt, die für eine Übernahme der Stellung 
eines Fylkesförers von Groß-Oslo geeignet erscheinen. Von 
diesen'slnd hier bisher lediglich Harß L' 0 rang e ~~ 
S v i n d a 1 bekannt. 

Im übrigen sind im Zuge der innerparteilichen Bereinigung auch 

noch andere Maßnahmen geplant, wie z.B. die, Einsetzung eines 

sogenannten Reichsinspekteurs, der persönlich im ganzen 'LaJ:!de 

alle Vorgär..ge untersuchen soll, bei denen Parteimitglieder in ' 

SchwarzhfuLdelsaffäre~ und Korruptionsru1gelege~iten verwickelt 

sind oder derartiger Verfehlungen beschuldigt werden. 

Darüber hinaus sind nech verschiedene weitere M~r~en~or­

gesehen, über die jedoch noch keine genaueren Meldungen. vor­
liegen. 

',' 

Ferner haben dieVerdäqE.llglJngen gegen die Freimaurer steI'A. 
zugenommen. Die in der Zeitung ;'Germanerenr.veröffe:lUichiien 

Artikel haben im ganzen Land.e eine äußerstle b1:latteDiß'lo.Seion 
• • • " . . '., . ~. ..•• '. t 

v€lx~,aßt .'und namentliqh un-ter ,den .früheren Logerm,litgliedcrn, .. 
• ...." ': '. ',. •• , ' ." .... ':. :-:. : .. ~ ::-'. ': p '.' • . ' ,; 

-'! '.:-::';.:': 

.. 

';i 
':.! ' 

.. :;, . 
-; '.,~. , 

i::: 
J' 
;, 
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,:.,.' 

.. ".. ." 

" . 

:~ lltt:h~::e~::~~:~!!i~~j~fl!~~:l~~~::~:::;····· 
.. dentMoh r fordE;l~e'dieZ.u:riick~~el1ung,~e:t,",~~e:t~e;:fe~49l7:;. 

· :pr~~eeveröffentlichungen und/drohte' wid:r.~g~~~J.s:,mit;~~~t;:r· 
~tSniede:riegutl8.: ' ,;: .', .. ' '", ' , 

.. 

. .' . . . 

Nach hier vorliegenden Berichten werden augenblicklich :Un',.' 
ganzen Lande ~mergischcVcrsuche untern:ommcn,dieEin:tr,k';it' 

· unter den Xi t~liedernder Nas jOnal'S~li:ne' ~ fördern.:, .'. 

Aus :Bergen heißt e~' ~.:8 ~ " 'daß derJ!l'lkeSf'ühre:r'.A· st r, U p 

auf za.hlreichen Versamml'UIl.gen. das Wort er~iffcn habe u:b.d 

einen eindringlicnenAppell an .iie NS-1titglieder gerichtet 
habe, nu..'1endlich lllit der sich geradezu aJ.,s Seuclle ausbreiten":' 
den gugensei tigen Bekämpfung und GerU,chtemacherei Schluß zu 
machen, da.die Bewegung eine derartige Belastung auf die 
Dauer nicht ertragen könne. Dieser Appell Astrupswar dri..."lgend 

erforderlich, da sich in Bergen seit gBraUlller ~ei t ein~ be- .. 

son~ers pessimistische und zersetzende Stimmung breit gemach~ 
hatte. 

In dem,Bestreben jedoch, die Stoßkra:ft der Bewegung vor Sehwächlm-
· gen zu bewahren, werden die Mängel d.es jetzigen Zustandes viol- . 
fach von den Mitgliedern nicht in den eigenen Reihen oder i~~, 

der Führung gesucht, sondern man neigt cazu, die SchulL den 

deutschen Behörden in die Schuhe zu schieben. Diose Bn~dck-

lung wird ohne Zweifel von Astrup ULd seiner er..geren. Umgebu..1'lg 

ingoschickter Form ständig mit neuem Material ve!'schon.So 

äußerte ;,:.strup auf einer der ervlähnt?n Lag:förer-VersBl!l1iÜungen, 

ar.;. der ausschließlich NS-Mi. tgliE:der t8ilnahmen, fldaß man über 

das große deutsche Kriegsgeschehen illld ~iG großen deutschen 
Filme keine zu große Begeisterung zeigen soll, da die nor,aec5i­

sehe Geschicht~ groß genug ist, daß die NO:;:VJBger vor sieb 

selbst bestehen können. tI 

Auch aus Kristiansand \7irdbel'ichtet, daß' die.· Fyl$:es~~ ',: .. 
sich ernstlich bemüht, der zersetzenden GerUcht'bildu .. '1.g und 
dem Kliquen-Ullwesenentgegenzutreten. Auf tiinerLagförerver~ ',: 
saDmlung g~b der Pylkes:führe~ ·D~ •.. E ä r e, i.,d 'ei;r:te 

, .' 
'. ' .. ~ .; .' .. :. 

, 
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Schilderung der Eindrücke seiner De:u.tschlan dr ei se und 
gi...'1.g c.an..Yl. unvermittelt darauf ein,. wie peinlichesih%l , .' 

berührt habe, als er nach seine~ Rückkehr .bereits in Os10 . .' . . . .' . ~ 

hätte hören ~ssen7 daß sich die L'1trigen gegen ihn nocll·· 
verschärft hätt;:;~. Er habe von Quisling den .A.Üft:ragerl1al1ißp.~ 
<lie Sache mit aller Schärfe anzufasser .. und ins Rein.e zU 
bringen. Er miisse in diesem zusammenha-"lg feststellen" daß 
er keinc KartOffeln gehaJD.stert, keine Eierlieferungen 
bekomoe~ und auch niema~s ~in Weir~ager für sich be5chlag~ 
na.b.mt habe. Älles was erzählt würde; sei Lüge unL Ver-. 
leumdung. Es gehe schließliCh hi0rbei nicht Ul\l seine Pcr;:;cJ:, 

sondern um aas Ansehen der Nasjonal S~ir~. 

Wenr~ ~n sich heute beklage, daß die NS noch nicht ~e 
Macht habe, so liege das an der NS un~ ihren Mitgliedern 
selbst. Die deutschen Stel10n seien über die Diffcrenz~n 
innerhalb der ES besser orientiert, als man glauben möchte 
und vrußten auch sehr gut über die Intrigen, die ges~ielt 
\7erden, Bescheid. Diese Red.e '\'iU.Xie Bit starkem Beifall 

aufgenomnen. 
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~orwegische Legipn. 

Die zur Zeit laufende Werbeaktion für die Norwegische Legion 
hat offenbar rGcht gute Erfolge, auf der anderen S~itealler­
dings auch ~bträgliche' Reaktionen unter den NS-Mitglieder.ri 
ausgelöst. Verschiedene Stäbe u.a. der Fylkesstab von Östfolti 
und dor Regimentsstab des Hirdregiments 2 mit dem Hirdchef 
M 0 Y s t a d sowie verschiedene Kreisstäbe meldeten sich :frai-

willig zur :E1ront und. forderten die Angehörigen ihrer Organi-
sation auf, ihrem Beispiel zu folgen. Die hierauf eing~g2~3ncn 
M8ldungen waren jedoch nicht zahlreich genug um das angcstr0bto 
Ziel, Werbung von 3000 Freiwilligen, zu erreichen. Man cntschloß 
sich daher in Oslo von allen männlichen NS-Mitgliedern im 

A_lter zwischen 18 und 45 Jahren eine schriftliche Erklä.ru.ng zu 
fordern, in der gegebenenfalls die Gründe einer Ablehnung dar­
zulegen waren. 

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen ist damit zu rechüen, 
daß ~ie Zahl der Freiwilligenmeldungen 2500 erreichen wird. 
Lie bei der Frciwillig6nw8rbung insbesondere in Oslo angewandten 
MethoQ.\en haben unter den betroffenen ParteiIni tgliedern 6::"no 

fühlbare E=regung ausgolöst, während von den bisherigen Fr~i­
willigen der Legion und Waffen-SS die ~uffassung vertreten wir~, 
es s~i nur zu begrüssen, daß sämtliche NS-Mitglieder da~~ ge-
zwur~en würden, sozusagen vor den Augen der gesamten Partei 
die Gründe für ihre Nichtneldung zur Front schriftlich ~Gstzu-
lege~. Die ruL jeden NS-Mann gerichtete Frage, ob er sich an 
die Front Bcld6u wolle oder nicht und aus welchen Gründen er 
gegcbenenfallsglaube, sich nicht melden zu können,'sei ein ~us­
g~z€ichneter ~rüfstein für die wirkliche Einsatzbereitscha~t 
insbesondere der neuen Parteimitglieder. 

De~egenüber ~ird von den betroffenen ParteiEitgliedern geltend 
geDacht, daß die Meldung an die Front durch die in Oslo ange­
wandten M0thoden vollkoünen den Charakter d&r Freiwilligkeit 
vorloren habG~ 8i8 hätto~ eines Tages eine besonders drlllglich 
gCLultcno EinladtL~ zuoincrMitgliedervcrsammlung erhalten. 
ohne daß alU deu Einlad0forcular d8r Grund der Versanolung , ,--, 

-~ :.' 
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Germanske * Norge. 

Die HaI t1.l.ng der Frontkämpfer zur Germe.n5ke n Norge ist' 
weiterhin abwartend. Auf einer am 5. ds.Mts~ ,du.rchgeftfurtea. 
Werbeveranstaltung der Germanske 7'J Norge äusserten sich die 
anwesenden Frontsoldaten dahinsehend, d~SS.Si~'.grundstäzlich 
zum Mitmachen. bereit seien, jedoch verschiedene Forderungen 
zu stellen hätten. Sie könnten 'es keinesfalls dulden? dass 
Nichtfrontkämpfer über ihre Aufnahme in die n zu entscheiden 
hätten oder gar die leitenden Stellen in der ~ mit Leuten 
besetzt würden, die entweder überhaupt nicht oder nur '·ganz 
kurz an der Front gewesen seien. Sie erwarteten, dass die 
Frontkämpfer den Grundstock der n.bilden wUrden und selbst Ubex 
die Aufnahme eines Nichtkriegsteilnehmers entscheiden diirften. 

Diese neuerliche Bereitwilligkei t zahlreicher l!lontkämp:i:'er z .:.::. 
Eintritt in die Germanske ~ Norge ist zu einem grossen Teil 
auf die scharfen Artikel Imerslunds zumEreimaurerproblem in der 
Zeitschrift "Germaneren" zurückzuführen. Allerdings haben die 
gleiChen Artikel in breitere NS';Kreise eine zum Teil starke 
Beunruhigung hineingetragen. 

\ 

Minister Fuglesang äusserte zu dem fraglichen Artikel, es g~ge 
nicht an, Männer anzugreifen, die - ~ Gegensatz zu Imerslan~ 
von Anfang an dem Förer die Treue gehalten und sich in 
dieser Zeit stets als anständige Nationalsozialisten gezeigt 
hätten. Ähnliche Stellungnahmen wurden auc~ von vielen 
anderen führende~ Personen in der NS erfasst. Wenn diese 
Kritik sich auch häu:f'ig nicht so sehr gegen den sachlichen.. 
Inhalt der Artikel richtet, so wird aber doch darauf hinge: 
wiesen, dass der Förer selbst dadurch in eine unangenehme 
Situation gebracht würde, was wiederum im Interesse der Neu: 
ordnung Norwegens unbedingt vermieden werden mlisse. 

In diesem Zusammenhang wird in ~reisen der 
die gerächtweise beka~~t gewordene Absicht 
der Germanske n beizutreten: erörtert. Es 

-
Eontkämpfer auch 
MinisterFuglesangs~ 

wird dabei auf 

. '.' t~ 
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a.ngeseban t;ewesen sei. l~ach dem Betreten desVersamalungs-, 
lokals seien hinter ihnen die Ttirenverschlosaen wÖ~den. 
Dann seien sie in ei;o.e1' Rededaxauf. hj.ngeWiesen worden, ,da.ß 
niemand den Saal verlassen dürfe, bevor er nicht entweder . . ". 

seine Freiwilligen-Meldung oder eine sch~iftliche Er~g 
über di~ Gründe seiner lücht:::wldun,ge,bgegeben' habe. I>i';,Er·~ 

regung der Parteimitglieder über diese "Uberfalls-Methoden~ 
findet ihren Ausdruck in zahlreichen Gerüchten üper apg~blich 
besonders rigorose Vorfälle. So heißt es z.B.,' daß ein Mit~ 
glied, das bereits im vorigen Kriege auf deutscher Seite 
gekä.tlpft und sich dabei einen Herzfehler geholt habe, .gem-\ftlngen 
worden sei, seine Meldung abzugeben. 

Die StiImnung in der Osloer ParteiI:ri. tgliederschaft ist jeJ.,,:-.::-
falls so, daß Minister Fuglesang beabsichtigt, nach EB0ndi-

gung der Werbe-Aktion zu den Freiwilligen ~ sprechen un~ sie 
ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß ihre Meldu:ng eine frei.-
vällige soi und daß diejenigen, die sich ~gepreßt" fühlten, 
nach der Versannlung ihn ihre Beschwerden vortragen könnt~~ 

Aus anderen Landesteilen liegen Meld~~e~ vor, wonac~ bei der 
Werbu.rig wieder. die schon TCi!1 ~er hel? beka~ten Tonde.p.ze,n 
zur Herstellung oiner norwegischen Wehrfreiheit in Erscheint4~g 

_ getreten seien, So wird z.B. aus Östfold berichtet, daß der 
~Jlkesförer Roff in einem Gespräch Dit einen Vertreter der 
Zeitwlg lIFr;Ltt Folk ll der ,Ansicht Ausdruck gab, die gessnte 
ß~iche nor~Ggische J~end DÜsse sich heute der Norwegischen 
Legion anschliessen t da diese den Gxundstock ei1ler zu.kün:f't~geJ1. 

norwegischen Wehrnacht bilde. 

, .. 
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Germanske ~ Norge. 

Die HaltÜDg der Frontkämpfer zur Ge~ke' n Norge ist. 
weiterhin abwartend. Auf einer am 5. dS.Mts~'durchgefuhrten 

. :. .' 

Werbeveranstaltungder Germanske ~ Narge äus~erten sich41e 
anwesenden Frontsoldaten dahingehend, dasssiegrundstäzlieh 
zum Mitmachen. bereit seien, jedoch verschiedene Forderungen 
zu stellen hätten. Sie ,könnten 'es keinesfalls dulden 1 dass 
Nichtfrontkämpfer aöer ihre Aufnahme i.n die 17 zu entscheiden 
hätten oder gar die leitenden Stellen in der ~ mit Leuten 
besetzt würden, die entweder überhaupt nicht oder nur ··ganz 
kurz an der Front gewesen seien. Sie erwarteten, dass die 
Frontkämpfer den Grundstock der n,bilden wUrden und selbst Ubex 
die Aufnahme eines Nichtkriegsteilnehmers entscheiden dürften. 

Diese neuerliche Bereitwilligkeit zahlreicher FIontkäinpfer Z.~::. 

Eintritt in die Germanske ~ Norge ist zu einem grossen Teil 
auf die scharfen Artikel Imerslunds zum :Breimaurerproblem in der 
Zeitschrift "Germaneren" zuxQckzuführen. Allerdings haben die 
gleichen Artikel i.n breitere NS~Kreise eine zum Teil starke 
Beunruhigung hineingetragen. 

\ 

Minister Fuglesarig äusserte zu dem fraglichen Artikel, es g~ge 
nicht an, Männer anzugreifen, die - im Gegensatz zu Imerslanp. 
von Anfang ~n dem Förer die Treue gehalten und sich in 
dieser Zeit stets als anständige Nationalsozialisten gezeigt 
hätten. Ähnliche Stellungnahmen wurden auc~ von vielen 
anderen führende~ Personen in der NS erfasst. Wenn diese 
Kritik sich auch häufig nicht so sehr gegen den sachlichen 
Inhalt der Artikel richtet, so wird aber doch darauf hinge= 
wiesen, dass der Förer selbst dadurch in eine llna n genehme 
Situation gebracht wUrde, was wiederum im Interesse der Neu= 
ordnung Norwegens unbedingt vermieden werden mlisse. 

-
In diesem Zusammenhang wird in ~reisen der Eontkämpfer auch 
die gerQchtweise bekan.~t gewordene Absicht Minister1uglesangs, 
der Germanske !fJ beizutreten:. erörtert. Es wird dabei auf 

"'." 
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Fuglesangs enge Beziehungen zu Fre~urerkreisen innerh~b 
der Partei }ai!'-se'lliesenv Unte!." diesem Gesichtspunkt wird 
die b.bs:i.cht Fuglesangs häq.fig dahingeb.endgedeutet, dass 
hiermi t der Ve::c~uch einer Um1Jiegung der freimaurer,..feindl iehc~~ 
Linie der Germanske 7'J verbunden sei. Ganz allgemein 'I. j r.1 
in dieser Verbindung gern der Eefiirchtung Ausdruck gegeberl, 

dass durch Jen Eintritt Fuglesangs die Germansken in die 
Kliquenkämpfe der Pa~tei hineir~ezogen werden könnte~ 

'"), ; 
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Hochschule und Wissenschaft. 

An der Zahnärztlichen Hochschule in Osl-o;die; eiltgegen der 
~onst allgemein iiblichen:~ Regeiung, ' eine selbständIge Instl:tu= .' 
tionneben der Universität darstellt,. hat ein Teil der Hoch= 
schullehrerschaft nunmehr offen 'eine negative Haltung einge= 
nommen. Eine wesentliche Rolle spielte dabei ,zunächst aer 
Rektor der Hochschule ,Prof i B e r ger S en-, der während 
der vergangenen Jahre führend auf dem linken FlUgel de~ 
sozialistischen norwegischen Arbeiterpartei in Erscheinung ge= 
treten war; - Als die politischen Verhältnisse an der Zahnärzt=­
lichen Hochschule sich im FrÜtl.jahr 1942 ständig verschlechter= 
ten, wurde die A~tsenthebung B erg e t se n 5 beson1ers 
seitens des NS-Zahnärztelauges betrieben~ Am 19.Junt 1942 ~am 
es schliesslich dazu; dass das Departement f,iir Kirche und Unte.r= 
richt B erg e r sen ein Schreibeniibersandte; in -dem 
seine Verabschiedung als Rektor ausgesprochen wurde. Gleich::; 
zeit'ig erhielt der volksdeutsche Zahnarzt Buh s als zc= 
schäftsflihrender Direktor die Wahrne~~ung der Rektoratsgeschäfte 

\ 

übertragen, wobei er praktisch auch die Nachfolge B e :r g e r= 
5 e n s als Rektor antrat~ Ferner erfOlgte kurze Zeit spät~r 
eine p:nderung des bestehenden Hochschulgesetzes in Anlehrr~ an 
die Bestimmungen, die f'Ur die Universität Oslo und die Tech.ni;; 

~che Hochschule Drontheim in Kraft gesetzt worden sind. Danach 
wer~en einerseits 1em Rektor im Sinne der autoritären Staae= 
führung ganz erhebliche neue Befugnisse zuerkannt, w,ährend. 
andererseits das Akademische Kollegium (Professorat) weitgeh~ni 
ausgeSChaltet wird. Eine sichtbare Reaktion auf die Verände= 
rungen an der Hochschule war seinerzeit wegen der kurz darauf 
einsetzenden Semesterferien nicht erfolgt. 

Vor Beginn des jetzigen iliinterse;nesters narun $edoch die -auS 
5 Köpfen bestehende Professor!=lnschaft derZahnärzt11chen 
Hochschule diese Sachlagezu.:r Veranlassung, u..m dem DeparOt'emeAt 

, fiir !<.irche und Unterricht ihXRiicktr1ttsgesu.eheinzureiQhen. 
Von den i:nsgesamt 6 Dozenten der Hochschule schlossen 2 sj.~ 

......... 

,.! 
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schaft veranlasst, in der Zwischenzeit den Lehrbetrj.al:) mit 
dem. ~um 3. September einsetzenden Semesterbeginnwie bishtr 

Als Motiv für das Einreichen der fraglichen Rüoktrittsgesuch~ 
dürfte u.a. die Auffassungmassgeblich gewesen sein, dass man 
m~intet die Einführung der Neuordnung an der Hochschule nicht 
ohne Protest hinnehmen zu können, wobei man allem Anschein 
nach jedoch von vorherein die Hoffnung gehegt hat, dass 
seitens des Departements die Annahme der betreffenden Gesuche 
abgelehnt und ein Verbleiben im Dienst gefordert werde. Dur ce 
ein entsprechendes Sehriftstüok über die Verpf11chtUllg zur' 
Fortsetzung der Hochschullehrtätigkeit will Inan sich die 
nötige RÜCkendeckung für alle Eventualitäten des Kriegsaus= 
ganges besorgt haben. 

Die Handelshochschule in Bergen hat am 1. SeFtember ihr Winter= 
semester begonnE:··... Wie in den vorhergehenden Jahren war auch 
dieses Mal die Zahl der auf Zulassung zur Hochschule vorliege8~ 
den Anträge um ein vielfa()hes höher als d1e zurVerfiigu.n.s stellen ... 
den Plätze. Von den rund 360 Bewerbern werden voraussiohtlich 
bestenfalls 75 angenommen. In diesem ausserordentlich sChafen 
Konkurrenzkampf ist j:n diesem Jahr insofern noch ein neues 
Moment hineingetragen worden, alsoei etwa 25% der in Eetracht 
kommenden Neuaufnahmen vorzug~weise NS~eh~rige berUcksich; 
tigt werden sollen. Indies~mZusa.mmenbang ist zwischen dem 
für diese Hochschule zU$tändlgen Handelsdepartement.und d€~ 
Hcehschu+.lehrerscilaft eii:; grösserer Kon!lütentstanden,des= 
sen Ausgar),g im Augenblick n.,oc4, nicht zu. iibersehen1st. ji.hn~ 
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lieh wie bei 'der Universität. OSlo···undjder···zRhriäi-itlichen:·Hoch=Cj:;;::?<~\h •... ; :iL· •.• '/;U~., 
schule' wirdse.itensdes Lehrk~:rp~rsder' H:~li. ··ielterid ge~c~f:t;~\~·:>:.·,';·: 
dass die" Zulassung zum 'StudiUm nurnachc;ef.lieh~sPunkte~ :der::"'';'" . 

Leistung Und nicht nach denen der ParteizUgehörigkeit erfOlgen: 
. ", 

werdenkörine. Von unterri?p.teterSe1te wu.rde:in Er.fahrUng 80= 
bracht, dass in Verbindung mit dieser Sachlage: das Handelsdc= 
partePlent in Erwägung gezogen hat, ~ diesem Jehre .Uberhau:pt .. 
keine Neuaufnahmenan der H~H~ zuzulassen, sondern zu e·:1.ner 
Ver·längerung der Studienzeit von 2 auf 3 Jahre i,fberzugehen, w<:.i< 
durch einerseits eine gewisse Angleichung an diei1bliche Dauer 
einer akademischen Ausbildung vollzogen wUrde und ani~rerse±ts 

die sonst freiwerdenden Plätze weiterhin. besetzt blieben~. 

De~iusammenhanz mit der Abberufung Pro.f ~W e der v a ~g ~ 
nach Oslo an der Handelshochschule aktuell ge~ordene Rek~:O~~~~ 
wechsel ist liber eine vorläufi.ge Regelung ~cht hinaus.gek-omm~*F 
Der seitens des Handelsdepartements bestimmte Nachfolger 
:Professor E.W, Pa u 1. s 0 n war lediglich no.ml.nellbi::;·z.1r.:l 
28118~42 mit der Wahrnehmung der Rektoratsgeschätte beaui'tY3.gt, 
tatsächlich hat er sein Amt überhaupt nicht angetreten. ~er 

nunrrrehr bis auf weiteres roi tder Führtm.g der Geschäfte be= 
traute ~rofessor S c h Ö n h e y d e rba+ seine Stellung 
\. . 

auf der Grundlage des dienstältesten Professors der Hoch= 
schule tibernommen~ Seine Einstellung zur Neuordnung wird ni.cht. 
al1zugünstig beurteilt:" 

An der Universität Oslo hat die Zulassung einer Anzahl NS= 
Studenten ausserhalb der Reihen:fo~ge, die durch das bestehen1a 
aUf dem Reifezeugnis aufgebauten Wertungssystem gegeben ist, 
sowohl von seiten der Profes6orenals auch der Studenten zu 
erheblichem Widerstand geführt! Im besonderen handelt es sioh 
um die zusätzliche Zulassung von insgesamt 18 NS~tudenten 
(16 Mediziner, ;2 Pha:rmazeuten). Es ist in diesem Ztisanunenhang 
zu ausgedehnten Faklutätss~tzu.D.gen gekommen, auf denen d1is 
Vorgehe:n des Departements a.u.t'stärkste Abl.ehnung gestosse;n :1.~t. 
Als wenig günstig hat s~ch hierbei der Umstand ausgeW:l;rkt, 

dass Minister S k a n c k e' im Frühjah.rdieses Jahres, al.s 
erstmalig 10 NS=Studenten in der medizini.schen Fak'"U,ltät 

. ausserhaj..b der Reihenfolge der Anwärter zugelassen wU.rJ.Gn un.i 

. . 
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es zu enarB1~elS ~P~u.oheu. lc.aJn,: 'd~r Fakultät. di~:::zusaie" 
, • '~,,":: -.;,,: • .' I" ". .'" ,.', " • ' •• 

gemacht hat, dass es sich umein~n e:inmaJ.1.,gell~n8hme~all.· .. 
han4eln 60,11e •. Schon .. alJ,.eip., ~H1n:t>1.i~lt.aut d1~\T~.~~pr~~h~ . 
die z.B~ . den FreiwilligenderN()rWegiscbe.n:~,gM)nppddei, .. '" ..... . 
sonstigen Watten 17-Verbän,degegeb~nwOrden'$izKt,'hät~~~:tS 
der Minister eine ~olChe Bindung .p.iChtauS;p~eOhen d'iirfen., 
Die Lage an der Universität Oeloist z.Zt. Ul'l&ek~ä~t~,' ,,'.' 

An der Technischen Hochschule Drontheim habensi'ch ZUIDfJ:i.nt..:;:.r;::: 
. semester 1942/43 11.00 A'biturientenzum Studium um· ihreZulas= 
sung beworben. Nur 1ns.gesamt 202 konnten a'.l8 PlatzgrUnden 
aufgenommen werden~ Von diesen sind 180 .auf Grund des Zen::: 
surenstandes ihres Reifezeugnisses und 22 unterMitber,lleks1oht~~ 
gung politischer Gesichtspunkte ausgewählt worden. Di$ 900 

Abgewiesenen, beabsichtigen zum Teil zunächst ih:re p:raktischa 
Zeit abzuleisten, zlim Teil wollen sie sioh auch anderen Be::: 
rufen oder einem anderen Studiengebiet an der Universität Oslo 
z.uwenden, da die AUSSichten auf Zulassung f.i1r eine grössere 
Zahl von Bewerbern sich in absehbarer Zeit kaum bessern dUrften. 
Dahei hat d~ Hoehsohule unter Leitung des Rektors H e g g = 
5 ,t a d ihr Möglichstes zur Ausweitu.ng des. Lehrbetriebes 
getan. Die vorhandenen Räumlichkeiten sind buchstäblich vom 
~eller bis zum Dach ausgenutzt. Nur auf di~se Weise ~st es 
gelungen, z.Zt. rund 1000 Plätze zu beschaffen, während die .. 
Hochschule ursprüngli.ch nur fiir 400 Studierende vorgesehen war ... 

. Heizungsschwierigkeiten werden aller Voraussicht nach den Un::: 
terricht im Laufe des Winters nicht gefährden. Von seiten des 
Rektors H 8 g g s t a d wurde während des Sommers und Rerbstes 
ein. systematischer Einsatz der Studenten des 2. und 3. JebrGo.n= 
gas veranlasst, die in Trupps von 40 bis 50 Mann "fUr die Dauer 
von je 14 Tagen zum Fällen der aufgekauften 3000 Faden Holz 
eingeteilt wurden. Die Betreffenden wurden auf Bauernhöfen oder 
'in Wa1dhüttex: untergebracht.und hatten sich selbst zuver= 
~flegen. Dem Entgegenkommen der verschiedenen deutschan Stel= 

len .1st es des wei t~ren zu verdaplren, dass iIngrossellund. 
ganzen a.uch dasllÖ-t1se Unterricht~terial bezogen werden 
konnte. SNO
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In, der Zw1schenzeit1$t~s allen an ·den Holle;ren ;~,hU.l.~nund' V~lkS=. 
s.chulen, darenUnterrie.hts b~gilln auf e1nen;1pä:ter~nf.~i.tP~t:;-·· 
festgesetzt war, der Lehrbetrieb .,",:, sofern ke~,·b_~5onQ.e;r~n, Ü~== 
stände vorlagen - in normaler Weise aufgenommen worden. An . 
eil;lZe~en Orten ersch~int de'x Unterrj;cht durchd:i.ß }.bwe~~nheit. 
dem in Kirkenes in Haft befindlichen Lehrer oder durch ~esehlag= 

·na.bJne der Gebäude seinens .der Wehrmacht jedoch stark eina;e= 
schränkt zu sein. Imgrossen und ganzen ist der Wiederbeginn des 
Schulunterrichts ttb~r Erwarten glatt verlaufen; Diemannjg== 
fachen BefUrchtungen, die besonders von seiten der NB ~eäussert 
wurden, haben sich als nicht zutreffend erwiesen. Dieser 
Sachverhalt hat andererseits zur Folge, dass in den·vorgenamlte~. 
Kreisen z •. Zt. vielfach eine ausgesprochene Hochstimmung iiber 
die Entwicklung der Verhältnisse auf dem Gebiete der Schule 
h~rrscht. 

Der Fortbestand dieser Lage wird im hohen Masse davon ~b= 
hängig sein, wie die weitere Entwicklung der 1m iusammc~ha~g 
des Lehrerkonflikts getroffenen Gegenmassnahmen verläuft.. Die 
EntJ.B.ssung der Kirkeneser Lehrer steht dabei an erster 
Stelle. (Vgl •. Anlage .1. ).. Die TatsaChe, dass bereits 

\ 

einige dieser Lehrer wieder zurückgekehrt sind und ein grösse= 
re~ Transport schon eingetroffen ist, hat die Hoffnung auf eine 

-bevorstehende Gesamtentlassung neu belebt •. In Zusammenhang 
damit konnte vielfach festgestellt werden, dass die Lehrer be= 
mäht sind, sich im Interesse ihrer in Kirkenes in Haft befind== 
lichen Kollegen an der Schule möglichst korrekt zu v~rnalten. 
Gegen die allgemeine Rückkehr der ttKirkeneser Lehrer" auf ihre 
früheren Posten werden andererseits im Lehrersamband und der NS 
lebhafte Bedenken erhoben. In diesm Zusammenhang warau:f 
Vorschlag des Departements sm 20.8.ds.Js •. ein Reg1.erun.gsbe= 
schluss herbeigeführt worden, wonach die nach Nordnorwe~en 
verschickten Lehrer aus dem Dienst entlassen. werden sollen, .. 
ihnen jedoch freigestellt bleiben sollte, sich wieder um die 
Zulassung zur Aus t:'.bung des Lehramtes zu bewerben... Degeseü war 
gleichzeitig beabsichtigt, den fraglichen Lehrern ihr Gehalt 
während der Haftzeit (abziiglich der Beträge, die für· die An: 

stellung der Vikar.:; aufgewandt wurden, d.l;l .. durchschnittlich 
, . ." 

.-.; 
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50 t% der festen BezüC;e) zur Luszahlung freizugeben, obwohl 
seinerze1 teine Ve:r'flig'.1llg hera.usgegangen war, da~s.r..llrdiejeni=· 
gen ihr Gehalt bcz1eh~n kör~~tcn, die ihre Mitglieds~ft zum 
Lehrersamband erkl6xt lL~d den ~nterricht w1ederaufgenomm~~ 
hätten~ In der Zwische.p.zei~wurde.seitens desEinsatzs~abesund 
der Schulabteilu..'1g zur Rezelung der Gehaltsfrageangeregt;.· 
dass lediglich di8Eeiträge für die Staatlicha Pensionskasse 

. (10 % der festen BezUge) .~ür die fragliche Zeit angewiesen 
werden. Ausserdem soll eine Entlassung der fraglichen Lehrer 
aus dem Dienst nur in begri~deten Einzelfällen vorgenommen werden. 

Besondere Veraustaltnn~en. 

Am 28.8.42 vrorde das neu errichtete Soldatenheim Narvik 
im würdigen Rahmen seiner Bestimmung Ubergeben. Dieanläss= 
lieh der Einweihung herausgegebene Sondernummer des -Narvik= 
postens" fand in der norwegischen Bevölkerung nicht zuletzt 
dadurch besondere Beach~ung> weil in einem Artikel zum A~s= 
druck gebracht wurde, dass das Soldatenheim nach Verlassen 
der deutsch0u Truppen der Stadt Narvik zux Verfügung gest~llt 
werden wUrdeo In weiten Kreisen ist in die'sem Zusammenhang 

\ 

eine Diskussion darüber in Gang gekommen, ob Deutschland evtl. 
doch nicht gewillt sei~ Norwegen für immer zu behalten. 
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Der Streit zwischen den Vertretern des kommunal.:enKinoslst~ 
und. der staatlichen FillrlührunS wird mell;- ~d .. :menrals, 'P?:c':SÖll-

j " ' . .' . . 

liche Kontroverse. zwischen ihren beidell :Exponenten.::ProfessoT .....•• 
Claus H ans e n und Leif S i n di n g :fQrtgefuhrt. Als 
Antwort auf' denA.rtikel "Eigennutz und G-emeinnutz" vpn ;Pro:te~sor 
Hansen in der "Norsk-~sk Tidskrift" (ve1.die "Meld'll.ngen· aus 
Norwegen", Nr. 42 vom 15.1.1942) ist in der Fach.zeitacPr'ift des 
Filmdirektorats (Norsk Kinoblad Nr. 5) ein Artikel "Die.Saat 
der Marxisten" erschienen, in dem es u.a. heisst: 

"Wir sind -niemals im Zweifel gewesen;. dassdafl marxi- . 
stisch~kommunale Xino~Jstem in seinem Wesen gemein­
schaftsfeindlich war und dass es in allerhöchstem Grade 
den Eigennutz statt den Gemeinnutz hervorrief. Seit 
zwei Jahrzehnten haben wir täglich den treffendsten 
Anschauungsunterricht bekommen, wie einzelne Kommunen 
den Interessen des Landes und dem Sinn für die nationale 
Würde des Lndes einen langen Marsch bliesen, wenn es 
galt1 um jeden Freis ihre eigenen Kommunekassen zu 
füllen. Es war eine schlechte und schlimmer Zeit für 
das Film- und Kinowesen in 'diesem Lande, als das 
marxistische Kinomonopol allein innerhalb des Film­
und Kinowesens die Macht hatte ••••• 
Wir' wollen unserersei ts gerne hervorhebe~ dass eine 
Umlegung des sozialen Kinowesens nicht zu bedeuten 
braucht, dass es mit al1e~ kommunalen Xinobetrieb zu 
Ende sein soll. Das war nüunals unsere Meinung. DaS,. 
was jedoch unerbittlich zerbrochen werden muss, wenn 
der Gedanke der Nasjonal Satiling auf dem Gebiete des 
Kinowesens seinen Einzug halten soll, ist das 
kommunale Xinomonopol •••• &." 

Über diese sachliche Erörterung des ProblemS hinaus wird aber auch 
der von Professor Hansen in versteckter Form gehaltene Angri!~ 
gegen die Person Sindings in gleicher Methode erwidert, z.B. in. 
folgendem Absatz des zitierten Artikels: 

ItFachleute, die den Film as ihre Lebensautgabehatten, 
wurden zur Seite gedrängt von Politikern~tgutem 
Appeti t. . 
Es ist merkwürdig, dass es niemals den Leuten des Pilma 
eingefallen ist,zu verlangen, eine Operationau:f' 
Ullevaal (ein Osloer Krankenhaus) auszuführen· oder 'einen 
Prozess vor dem Höchsten Gericht .zu. führen, .etwa ähn­
lich den Gebieten, auf denen die kommunalenFilm1eit~r 
ihren eigentlichen Beruf hatten.~, 

.; ~: 

, ~': 
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Dieser Absatz bezieht sich eindeutig auf: :Proteaao~Hansen,der 
damit als lacht-]'achmann und als nicht zuStändl.gfür Filr:l- Und 
Kinofragen erklärt werden soll, ,unter gleichze1ti~er 'Anspie~'" 
lung auf, seineX.mterhäufung~ Als weiteres be1aatendea Material. 
gegen ihn wird die Tatsache, dass er ehemals Freimaurerwar, da- ' 
zu benützt, um an anderer' Stelle des gleichen Heftes einen Aus­
zug aus dem Lei tartikel der nauen Zei tschrift de~ Germanis,chen-
55 ("Germaneren" Nr. 1) zu bringen, der vor den PTeimaurern 
in der NS warnt. Der T~il dieses Artikels "Wo steht der Feind?" 
ist für den erwähntenAus~g erweitert worden zu der Fra~e "Wo 
steht der Feind? Raben wir ihn auch innerhalb der Reihen des 
Films?" Besonders hervorzuheben ist hierbei folgender Absatz: 

"Wir müssen hier auf der Wacht sein, die Freimaurar ver­
suche~ uns hinter das Lieht zu führen. Wohl ist es so, 
dass die Logen aufgelöst sind, aber die Freimaurer ar­
beiten weiter. Sie versuchen, den Eindruck zu erwecken, 
dass sie unsere Freunde sind. Wir können diese Freund-
schaft nicht anerkennen. sr ' 

Von der Gegenseite wird erklärt, dass das Hauptargument Sindir~s 
gegen das kommunale Kinosystem, nämlich das angebliche 
marxistische Wesen dieses Systems, heute unter den veränderten , 
politischen Verhältnissen keine Geltu.~g mehr haben kö~~e. 
Im Gegenteil müsste die Tatsachet dass die Gemeinden jetzt 
nach nationalsozialistischen Grundsätzen geführt wjrde~ gerade 
für eine Beibehaltung dieses Systems sprechen. 

Neben dem KaE?i' gegen das kommunale Kiuosystem gerät Sinding 
auch in zunehmenG.e:m. Masse in ,eine nicht unbedenkliche Angrifts..:: 
stell1L~g gegen das ~heatero Beide Momente treten in zwei weite­
ren Artikeln der erwähn.ten letzten Nummer des "Norsk Kinoblnd ll 

besonders de~tlich hervor~ In dem einen Artikel über Film­
stipe~~i~~ hoisst es: 

liEs liegen Grfulde vor ZTJ..· der Annahme, dass die ersten Film­
stipendien im Lauxedes Herbs~es verteilt werden können. 
Nun wollen wir wirklich etwas daran setze~ dass wir unse­
ren Filmfachleuten eL~e erstklassige Ausbildung geben 
kÖILYl.en, damit wieder eine der vielen Sünden des kommu­
nalen Xinosystems gut gemacht werden ,kann. tl 

./ .. 

1 

"~I 

~~ 
ti 

, ,i 
• > ~: : 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



'.' 
:.' . ~. : . /! .•. 

"," ,''; ',.".:,' ........ ' .. '" " ' ":'1~,l~]i0;;f'I: 
'. . " . 

~ 'L. 

. '.";." 

und weiterhin 
'. . . '. . 

"Wir wollen wieder einmal. ausdrücklich.feststellen, . dase 
wir gegen j edeZusammenmischung mit dem Theater sind. 
Der 'Film. Boll von professionellen Pi~achleuten ge~ 
leitet werden,. die . den Film als ihre Lebenaaufgabe an­
sehen. Schauspieler, die demnach die I.nszenierung 
eines Films als eine Peierabendaufgabe nehmen wolle~ 
werden nach und nach eliminiert werden ." 

In einem anderen Artikel; der von dem geplanten norwegischen 
Pilmmuseum handelt, werden, die Angriffe gegen das komml1nßle 
Kinosystem und gegen das Theater in folgender Weise gebrScht~ 

"Zwischen den vielen mannigfaltigen Au:fgaben, die das 
Filmdirektorat zu lösen hat, um die unzähligen Unter­
lassungssünden wieder gutzumachen, die das marxi­
stische kommunale Kinosystem auf dem Gewissen hatte, 
war auch in Realisierung des alten Traumes aller aktiv 
arbeitenden Filmleute: Ein norwegisches Filmmuseum •••• 
•••••• Mit ziemlichem Erstaunen lasen wir hier vor 
einigen Tagen in "Fritt FOlk" ein Interview mit dem 

,Leiter des Theatermuseums,' Sekretär J.P.Bull.Sekretär 
B~l konnte da erzählen, dass er Pläne hatte über 
mehrere "Filmwände" im Theatermuseum mit :Bildern von 
norwegischen Schauspielern in norwegischen Filmen. Die­
ses,Interesse des Herrn Bull ist ganz überflüssig. Das 
neue norwegisch~ Filmmuseum soll alle "Film~~e" die 
notwendig sind, enthalten. Eine Zusammenmischung von 
Film und Theater wünschen wir nicht. Die Leute des 
Films sind den Theatern wenig Dank schuldig, und was 
die Privattheater betrifft, weniger als je." 

.. ' .~; . -,., 

Die neuerdings bei Sinding so stark in Erscheinung tretende 
Kampfansage gegen das Theater beruht umgekehr~ auf einer fast 
allgemeinen Opposition 'der Schauspieler- und Theaterlo:'eise gegen 
Sinding. Von den politisch meist gegnerisch eingestellten Schau­
spielern wird Sinding nicht nur els NS-Mitglied, sondern auch 
fachlich a1s Regisseur abgelehnt. 

Die Opposition der Künstler gegen alles was mit der NS in Ver­
bindung steht,' zeigt sich in glei~herweise beim Theater, Ru.nd­
funk und F:ilm. :Bezeichnend 'für die politischen Verhäl triisse 
im Film ist z.B.die Tatsache,' dass der Filmproduzent George 
Willoughby, ein Stief~ohn von Minister Jrgens,. aus. geschäf't-

"""'---

.l. 

. '.' :~. 
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;l.ich~ Gründe~ .ee:i.ne,n :A.\lsi;ritt'p~ '~~J." NS;y?l~#?~;:J_~:~~j~.;.,:·'>""-
:f"ürchteten:Boykot~ der Schauspieler,1.UlddesfQ.bl~~'e.~t- -

" 'I .. 

gehell.:.' " . . 
Der in der PJ."od~tionvon Yi:i.{l~~h~Y {A.llian~~-jiim -~/S;:)".h~r~us-' 
gebrachte neue Fil::n fiJeg drePte n• (Ich tötete) ist zu einem 
irossen Publikumserrolg gBworden .. Das Mal:lll5,k:r::1pt .. zu dies~J!I.,1ilm 
1st, 1m wesentlichen dem gleic hnamigen Schauspiel von: Viotor. 

Bor g. na chgestal teti das in diesem Jahr einenausserordß1lt- '. 

lichen Ji'r:folg im 0810er Centraltheater hatte.; DasTh~~ ein. 

Arztpl'oblem, und gute Milieuschildej."Ullgen einesgrossen 'KrBll,ken­

hsusbetrieo6s-:finden über die rein k~stlerischeAnerkennung 

hinaus beIm Publikum. besonderes Interesse. '.' Der Film stellt im 
gewissen Sinne eine Parallele zu dem deutschen' Arzttilm.. flIeh ~~l'" ~:G 

an N dar~ ohne jedoch erfreulicher Weise eine blesse nor:.negi,".:::~e 

zwei te Ausgabe des deuts~hen Fil!!:S zu sei..'1... Von der Presse­

kritik wurde :festgestellt~ dass der Film eine Steierung u.nd Ver­

feiner1h~g des norwegischen Filmschaffens bedeute und der Be-

weis dafür seil' dass man nun zu einex solidenalJ,seitigen nor­

wegischen Produktion komme~ die sich nicht nur in inhaltslosen. 
\ 

Lustspielen und Farcen erschöpfe~ sondern .auch WiTklich wert-

volle t;.nd dramatisch anspruc~svc:!..le .b..u:fgaben gesta1te. 

Unter den deut~~?~n Fi~premi~~~ der letzten Zeit~and ~ 
~osse Köni~ mit Otto Ge-büh:r besondere Beachtung. ))1$ rein' 

kü...~stlerischel1 UJ.1.d technischen Leistungen des Films werden von 

dernorwegisch0ll. Kritik allgemein anerkannt~ teilweise wird der 

Film in dieser Hinsicht noch höher bewertet als die beiden ~or-. 

herigen Filme über Friedrich' c.en Grossen&'~dererseits wirddi,e 

positive GesaI!ltbeurteiluxLg wi€d:::r et"!iaS eit1geschränkt, weUman 

in der ganzen A!:lage de8:B'i_lms eine deutliche Paral1el,e zU 
der heutigen Sit-tlation mit eine::c gewiSSen politißchen Te:ndenz 

sieht 0 Dies kon;::rt Lv;.. dBr Kritik ZUD .l'U.Sdruck, "das. Manuskript 

sei diesmal l1idlt so 811s8i tig uridzudem mehr von den Begeben-
." . . . 

hei ien des tngGs1lo1i tischen G'esc!lehe:tsberU....1ri-t .8.1s 9.ass2.in~r 
,Yor'gä.nge:r 1t (~ftenpos tGrl. y,:l., 9 ~42),> Die innere _ no;wegisch~" Ab:" 
lebnung g9gen alles Mi-!..itärische ur~,d Soldatfseh.ezeigt_8.tlch . ; 
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Auadem'gleichen Gru.n.de':f'and, derFilm"''':FeldzUg:'iln'6~;;e~.;·ri.~ , 
geringen' Bei:f'all. >Dieser':Film sei aoo~ '~i~ 've~clÜ:d.~nti:Lcih 1 " 

nicht nur von no:rweg'ischer s~ndernati.ch'VO#'Q.e~ta'~lie:rs·eite'ller--. 
vorgeboben wurde, nicl1t'gan~dur6hgestal tat ·tind, ink~iri~r'Weise, 
mi t dem Film tI Sieg :im 'WestenniuvergleichEm~ ':Fü.rden'i~i~n 
sei der strategische Sinn 'aus den Bildern o:f't.n;icb-trichtig zu 
erfassen 'gewesen. Auch habe 'er '.' tei1.weiselreinenEindruckvon der 

Schwere der einzelnen Inf'anteriekämpfe ,ge,ben .. k~nnel4dent1.,essei 
kein einziges Bild von ,der zähen Verteidi~godereinemer~ 
bitterten Gegenstoßs der Russen, gezeigt worden. !)as, ,was. sogar 

.' ... -. '. '. '.' 

einige Wochenschauen gebracht hätten, z.B. Angri:-.:f.:feder 
feindlichen Panzer bis kurz vor die deutschen Stellungen, habe, 
gefehlt. In Drontheimwurde die erste Vorstellung dieses :Filmes 
durch eine Anzahl halbwüchsiger Norweger gestört, die sich' 

, schon beim ersten Teil ziemlich demonstrative?hoben un(l den 
Saal verliessen" ~eiden folgenden Vorstellungen kam es jedoch 
nicht mehr zu ähnlichen Vor:fällen. 

..' 
i.nerkennung fand der Film tI:nass.nder~ Ichtt mit Hilde X:rahl und 

. ,- . 

Mathins· Wiemann, nicht nur darstellerisch 'QJl.d wegen der gutS!l . - , . . . --

Fotographie und des gesc.hickten S~enenwechse:1S, ,sondern ~uch~ 
weil "die überall in diesem Film spürbare Ini tiat;ive de,r'Frau der 
norwegischen Mentalität ßehr. entgegen, gekommen ee1.~/tJ3esonderen 
Erfolg hatten in Dront.heim auch die, Firme "De~Meineidb~u~r:", und 

,', '. . . ..' '. , '. it. c, ( .,. • 

"Das sündige DO~.f~i wegen ~res Iphaltes und, <iergut~!lder,-
stelleri~chen Leistungen .. , 
. , -

In Os10 fand in der letzten Zeit .Q:ur ."Die Sache mit S"E!x" als 

, i: 

sparu+ende bzw .. lustige· Krimip.alk;omödie den uiJ.geteilten Bei~a~ 
eines nicht:sehr ansp:ruchsvoll~nPublikun1s~;':~r'H~mtMose~FiJi 'ji 
~})a,s Ekel 11 , 'fiel, iu':der Krit'i~' .allgemeiii ab,::t~i1s'w~~t 'er: zu . , . 

. ':,' ,,' ..".:' . ".-

,,-.' ; '. 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



" .' 

I.,', 

. . .. ". ". :",' ': . '", " . , ... , . ".' ... , .. :' .~," '-, .:':", .,' ' ' ' .. ' ... ;. "' ,.';. :,: 
viel·· "to1;ePunkteftheb,e.und'lllitunteI".:wi:rkl~~:r:KQ~,;.~tb,~hre~;;,::'; 
teils wegenderau~geprägte.n ,:Dialektspra'che )!ose~;:<l.i';;4~,~u;f';: : 
ein deutsches Publikum ; wirke und durchdie;,!rex~bertra,g-~gim 

.' . , .' . 

Norwegischen kaUm noch 'eine komische Wit-kl:/.ngb.ape,,:, :.~e:r ~ 
Zarah .. Leander-Pilm"Der Weg ins' Freie" ,scheint Wiederumdem.,nor­
wegischen Geschmack wenig zu liegen, weil' er als Itzdt:r:agi.s~h 
und . zu sentimental fI empf''Unden wurde. Der Film sei ZWar gross 
angelegt, jedoch sei das Manuskript schlecllt, wie .. schon ,so o:ft 
bei Zarah";'Leander-Filoen. . Of'f enbarfil'id~teuch Zarah-Leander 
selbst als Schauspielerin nicht mehr den Anklang wie :früller~ Eben­
so wird bei der Ph6tographie des. Filmes bemängelt, dass die Bil-

." -." . 
der zUm Teil zu dunkel und zu unklar s,eien. '. 

Die Ufa-Wochenschauen :finden ohne Zweifel bei dem grössten ~eil 
des norwegischen Publikums starkes Interesse.' Daran ändern auch 
nichts verschiedene gegenteilige Bebbachtungen bzw~ die Tat­
'sache, dass man sich me,ist einer eigenen Stellungnahme ent~l t 
und dass auch in der Zeitungskritik die Wochenschauen auffallc~J 
kurz abgetan werden_ 

Wie schon "erwähntt werden die Wochenschauen. von ?--er Pp.~itik 
der Presae n~ oberi"lächlich behandelt und teil.we~ee ,mit 
allgemeinen 'Redewendungen' abgetan" Kennzeichnend':für" die A.rt 
dieser lü'it'1.ken ist folgende Besprechung imtlMorgenbladet" vom 

. ll.8~: tlDie"Vorstellung im Gimle-Kino wird eingeleitet mit einem 
20 Minuten. lengen Ufa-Kriegsfilm., der vorzugsweise den Ge:" 
schehnissen im. Osten und in' Oharkow gewidIn~t ist.' Zum ~chluss 
sieht man auch noch einige Übungen bei -denPestungsanlagen tm 
Westen. Die Kr:i.egsbilder von RuSsland sind sehr umstäridlich 
und ohne besondere Variationentl. In einer anderen Kritik 
(A.ftenposten v. 11.8.) wird in einem zusammenfassend'enSchluss­
satz festgestellt, dass "die Uff;l';"Wochenschau,im grQssen. und 
ganzen gesehen ohne besonder~Sensation" war. 

. . 

DiePressekritik der deutschen Spielfilme dagegen ist -im:al~e­
meinen sachlich undeusführli-cb., ebenso die meist mit gu;tem, 
:Bildmaterial. versehene Vorbesprechung der Filme. Durch ei4e 

: .. '" -;,'.,' 

./,. -,. 
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~~~:\a~!a~SS;~~~~~~t~~;~~:~1~*~~~~;1;;~2,c;'~i; 
'(verh. ~it' demz.Zt~.j.nHafthe:fj,;ndlicheneheln.'l?re1ßdirekto:r.' 
KiellaAd)' r;'o,nde~' "z~i'~ ,"ljo+"ge~potJt~iif:a1;lt;:,i'I1e~~i~h4~nd':f~ "",:> 
die Schreibweise Bernesist z..J3 ; "seine Krftik des,pfu~s:-·1IDonau~'" " 

'. ' '. ,. . ,'. :. .-, '. '" . 

achif:fern~, woesu..a: ll.~isst':,: ";,':,. , 
"Der :Film wird keine 1 ari ge Spielze;ft'~ Verdensteaterhaben., 
Der Inhalt des 'Films ist loaeund flüchtigwiedas'Wtisser,,,-.,'" 
auf dem er spiel t~ ,und die Handlung ist gewo-ruD.ieh.;Es ' 
gibt Szenen in dem Fi~ die 'niehättellaui'genolmnan wer~ 
dendtirfen. Easinddies die Szenen mit dem, Schiffer" 
a18 Hebamme., Ein- gewisser Teil des Publikums wird ,immer ge­
ne1gtse~ soJ.che Situationen, zu missdeuten .... " ,," , ' , 

Tatsächlich wurde diese Handlung selbst nur angedeutet,' sodass 

man beim besten Willen nichts Bedenkliches oder Anstössiges 
darin erblicken konnt e • Zu dem Film "Die Tochter des Samurai" 
-hat' :,8erne u .. a. folgendes zu bemerken: 

"Der Film ist ein mixtum compsi tu:m,. der hier ein trauri'gea 
Schicksal erleiden wird. Eigentlich:m:uas wohl. der FilDi·­
japanisch genannt werden, aber der europä~8che Ein-
schlag ist so stark, dass es Tollkommenunmöglich ist,. 
zu begreifen~· welchen Sinn der rein japanische Film 
haben soll ••••• . 
Er hat als einen dünnen hellroten Faden eine Art 
Butterfly-Problem •••• . p,Die Mentalität iatuns frem,d 
und nic,ht fremd. Wir haben' ja "Parallelen in euro-"'" 
päischen Ländel':'nt obwohl nicht ingleicbermassen, . 
starkem Graden. 

Nach den in Stavanger gemachten Feststellungen scheint die ten­
denziöse Art der Kritiken Bernes, die den Filmen 3 .. T., Hkeine 
lange Spielze1t 1l oderttein trauriges Schicksal" ,voraussagt,., . 
"iatsächJ.ich den, Kinobesuch nachteilig zu beeinflussen. Die 

'eiden deutschen Filme "Ei~Mannau:f Abwegen'" und, "Der G:aSIllenD.~ 
z.B~ ,Waren am ersten Vorstellungstage sehr gUt besu.ch~und" 
bildeten eine ausgezeichnete Unterhaltung' fUrdas P:ublilru.m.·' " 
Nachdem jedoch jeweils sm Dächsten!age' ,die ziem.:p.Cha:"b:tälli~,. 
genK:ri tikenBerneserschienen waren, waren die ,:ee::ft;J,.iQlleI:i.Vor-

, stellungen' aU6sergewöhnlichschlecht besucht.' 

... , .. , 
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'%ll~~jc~ ,:,' ., 
, . Aus gegebenemAnlassnatdaSKuJ.tu.r ... ' ~d'VoJ..k~uib:~~~'~>.-: .. ' 

tement am7~ 9,; 1942tolgende zusatzbestj,_nimr-Th~~t~rr:~r ,.:., , 
':;' ';: ',:'.',~,' 

O~@~ vom:}o.5.194~ :erl.assen:· .. , ..' ... ' .;" 
., Sofern einSc~uspi~ler,Säng~:r'o~r 'sOllSt~U:rtr~;;' ,; ,/ 

tender Künstler auspoli.tischen'Gründen.sj.ch' -we1. ..... " : ",: :''''''''.'' 
. gen, in einer Theatervorst&ll~ aufzutxet@., "~aJlZ1; :' . '. 
seine Arbe:1tsgenehI!1igung naoh'§ 4 der Verdrdnu.ng ,:', ,.' 

. mit, sofortiger Wirkung -zurückgezogen werden. Dies,····· . 
kann jedocl;t nicht geschehen, wenn, der Leiter. de&bc:".'" .' ,. 
treffenden Theaters im vorJ.~egenden Falle mit Gene~:, 

des Kul tur- und Volksauf'klärungsdepartcments einen, , .. ; , 
Künstler von dem Au:ftrcten' in einer Rolle befi"e1t, d1e _~ 
deutlich fUr eine parteipolit1sohc Propaganda Aus~Ck 
gibt. 

Diese Bestimmung' war angeb11ch notwendig geworden, da si. eh 8" 
Schauspieler des Nationaltheaters geweigert hatten, in dem nauen 
Drama -För stormen1lP (Vor. dem Sturm) von Film. . HaI vor S· e 11,. 

das in. der näohsten Zeit seine Uraufführung in Os10 haben so1~, 
!ilifzutretcn .. Das Stück behendel t die allgemeine :poli ti:sche 
SpannUD.gszeit des Jahres 1939 in Europa auf der Grundlage der 
geistigen,Auseinandersetzung zwischen dem Nationalsozialismus 

.und se:inen politischen Gegnersystemen. 

Die 0rwäbnte Bestimmung macht einen beoerkenswerten unterschied 
zwischen den Begriffen "politisch- im aJJ.geoeinen und-p8.rtei­
politisoh- im besonderen. Schon kurz nach Erscheinen der TlWai;:;:r­
verordnung und des neuen Schauspielervertr~ges 1m vo~igen Jahre 
hatte F1n.n Halvorsen alsdanaligGr Leiter des' Staatl. 'l'hec.ter-·· 
direktorats den Vertretern des Sahnuspielerverbaiuies'Und-der 
Theaterleitorvereinigung .in persönlicher Rücksprache die Ver­
sicherung gegebent dnss der § 8 des Sahauspielervert-rages, 'Wone.el1 
die Schauspieler gegebenenfalls zur Mitwi:r~ bei. no:rwegisc~~' 

. Fll!:leuf'na.bmen, beim norwegischen RundfUnk und an nationalen' 
Feiertagen verpflichtet sind, keineswegs zu politi.s~n. Zweckell 
ml.ssbraucht w.erden würde. Die staatliche' Theatc~fü.hrung hat 

in de:rFolgozci t dieses Versprechen den. Schauspiel.el:'ll. gogcnti.beXt '. .. ",,' " 

auch stets eingehalten. . , 
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In der:ße:richtszei t wurde eretmal's'einer. bßßOhräl:lkten>A.:Qzahl::VPll;· ",;;?: 

.tm~seyeitrete;? Gelegenheit ·'geboten/'bei ;'Gßricht·~~~~~dn::.·.·'·'.'::?·· 
. des S&:- und..Polizeigeri~hts 'iror<!' Zuge~·~se~;~·Vßrli.nd: .. ' ....... . 
lung gegen 8 .~e.i;:töri~e .einer k()raJ;Ilmjstiacileli'.Te;i'9~p~.~:·. ' ..•... 
26 •. und 27 ~ August. 1942 'werßn' f'olgende:ZeitUrigen ·~~~l~~;,."'o;;",; . 

. den, die je einen Vert:reterentsandten:'(Üe ffDeutscheZeitung. 
in .Norwegent9,1 ft]'ritt FOlk", tlMtenpostenn' "Nor6k.Af~idsUv1t7 
-B1ramannenlt und "o-en;nan-ßreD.'/o 'Äusser<U3m l'Va:rNTBvert~t~~.Äm' . 
zweiten Verhandlungstage nahm auch der Vertreter des schwediBO~ 

TT, Jer.nek, teil. 

"Fri tt Folk n 1 ft.A:ftenpo sten tf 3 nDagblad.et" und NTB waren bei den 

VerhandJ.ungenem 4 0 und 5090 gegen .3 liIorweger vertreten, die u"! 

'\. e.n dem Attentat auf' die Dienststelle der norwegischen Staat$­
polizei beteiligt'.'i:waren" 

Nach den 'bisherigen Feststellungen hat sich vora.llem in Oslo die 
Zulassung der Pressevertreter zu diesenVerbandlungen ausserordent­
lich ~sti~ ausgewixkt<;> Die Zeitungen beha.nd.el ten d:i~vo~~e 
in ihren Berichten sowie· in Leitartikeln in grössterAußführlich­
keit,' wäbrend. die Eben:fSJ.ls 1.U!lf'angreichen NTB-Berichte von allen 
·übrigen. Zei tungen überno~en wurdeno Die wirkungsvollste propa­

gandistische kQswe~ung gelang zweifellos M~tenposten", diebeide 

Male den Redakteur Flood a:l tse.ndt hatte" Dagegen wird. an den :Ee­
richten d.erl'Deutschen Zei tung9~ bemängelt, dass sie sich nicht 

genügend an die während. der Ve~handlungen bekannt gewordEm,en Tat­
sachen und Ereigc.isse hieltenoAuch diegena:o.ntenperiodischen' 
Zeitungen berichtete:!. in p:i:'opagandistisch wirkungBVollt?rWeise~ 

Dieß gilt in bcsond.eI'em M'z..sse::'ü.:r tiRir.oma:rm~ntt I . dessen Ha;p.ptbe"'!" . 

richt die ganze erste üei ted.c:r l~uwmGr vom 29.8.1942 beherrschte;. .. 
Die Wirkung' diesesEe~ichtes wir~ noch verstarktdurc4eine sya~ 
bolische Zeicbnungsowie durch ein Gedicht t::w.cht.<?~ des.A.birundes tt 

von 'dem bekanntel1 NS-Dichte:r\ Kae.....""'e· Bj'örgen9 

.,,'."" ';; 
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.... ··:~~;ä:1.ß •. ·AUsWir~· ~ese~'·"Pre~seakll:~~'··~:,'~::~tl~~~i~;·,::··':.2;.~::,;.::.;,~;,:'. 
li·e~n.von ,'1l9rweg4.6ahen:Ge~~~n,.iabJ r,el.olle.~~tevo:ifl':':·>:·:·::::f: '. 
", '. • '. _ , • __ ." .• ",' ,.'0',' ...... . 

. di~ a.uanahmalös ein e@ls1(ises Bild Eri'tWe:rtaJl,.~rid.TOda~ .. ; 
t.eile.trüher allgemein Mit· grosser: . .Gebä,ssiglCei.t :be~p~~.·:,l~11j;t·::: '" . 

. dieVeru.:rteil tein "im ·BewuSBt~ein. deaVOlke.e etitoma.-t"i~:iti;~ ..... . 
tyre~ erhoben' wur.den, '~ei dieöi'telltli~hkei t ,j~tzt. viei~h1- . ,. 
geneigt, die 'liter ~s'Wil:'Uiche Verbreo.ner'zu sehen, .:<le~:: 
politische Zie~'set~zwa.:r zu eiIIßm .. ~~~~ Tell noe.'b. ,.a.nei'kaT.r~t 
we:rde~ deren gemeine ajm;D~lle Method6nhill&,getl:a;tlt da&: 
ac.bärtat~ abzulehnen seien. Rl.erzudür.t."te in erster LiIl.ie·ciie.: 

. _ Sohilderung der Verbrechen. in ibren :Einzelheitßllund a.Uch. die 
. , 
,-;... l'a.tsaohebeiget:ra.g(;;n ha.ben~ dAss im Verlau;fe der V-er.bandluxl.gen . 

Verbind;r,mgen zwischen "J"össingern.". und konm~llj stischen 
Ter.roriaten auf'gedeokt wurden" was eJ.s sehr .peilllichemp:t'wlaen 

, wurde. Von yerschie denen Seiten wird wai terhervoi-geho beii; dass 
d.uJ,'oh diese ausfiihrliche Bericht~rBtattuD.gvi61en Norwegern z·~ 

'ersten Male bewusst geworden sei, daoss Todesstrafen nicht ein­
:fach "durch die Poi-lizei ver.hi;ingt" werden, aondemdes Ergebnis 
aargi"'ältiger E:!:mittlutlgen und ordn1mgagemäss dllrchge:t:"~er .. ~ 

. richtsverhandlung(j:l sind. 
. I 

Aufgrund dieser Reakt.ion der Ö:f:fentlicbkeit wurde in PreB~~ 

kreisen wiederholt der Wun.sch geäU$sart" dass,auoh künl'tigbai 
ähnlichen Verb.a.ndJ.ungen die Presse zur Ben chterstattung ZU8~ 

l. la.ssen werdßn möge A 

.... ,/ 

.Auch die Äm!ese:nt.ei t desachwediacben TT-Vert:.re;tera hat ,siCh>. 
!l.ß.Ch den bi$erigen Beobachtungen, güpgtig e.UB~ewirlst., Jer.nek 
hat s~ Na.ohrichtenbÜXO 4In st<>okholtn $;lllen, ~.ailch'" 

l;i.o.hen Bericht durohgegeben), der. von cleraohwe<Üsoben Presaß 
. .'-" ~ . . 

~gemein übernommen woroon·i~t. Die Tatsa.ohe, de.sae:i.D..&~ 

:tührlicber . Bericht diesmal iiber 'dell oi'f'iziellen. ~ed:isohan'· 
~ I. • , ' ' •• '. 

lfe.pb.riontendienat ~am unddS.ßs ein Schwed.e ,ael.bSt deti.Verl:lauq.-
l~enbei wOhnte, hat die 's~hwe<!iSOhe:' Presse"im Ge~~~tz.zÜ. . 
~h;rer Bonsti&Gn Gep:flogenhe~t 'bishe;x;-·. davon a baeh.e~ .l~saen"eir::·. .'. 
gene Kommentare ~ den UTtei1~n.~b~AßenJw~edie~ .fi".ihElr,pi . ". 

'. gehässiger Weiseanba.pli der~zen Of:f'i,ziell~nVe:r::l..~t~ßl1; 
. geschahen ~o Angesiohts desU1na~a1'J3~' dAß~>,<Uf?~~s~ft::g~q.e. 
Ereignisse dieeerArt zur Hetiegeg~~di~ ,deU.~~~~:se~~~;·'" .' 

. meoht ~. Norweg~ <>Ua~ützanj)fl4>lP" .·dii~~t,rt~0~~~~~t;;;.~! 
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IntAnS~b1~s'·.a.n di.e'e.ü.s:tUhrliche':':~teI:t1.1n~',dar:'Prelt~evß_i~<::'" 
'. " .. .. - '". . ",', . ' ","" ;'", - "':'- ", ", ;.' ..... !" .; .. " :- ~!. .. "., ... ,.' ~.,.~.~ •. :. 
nisse, d6s 'Gebietes "Stav~erund.:ROßS:1a.rld,,:~:e,: der::~~j~""':i):~':'<: 
der~idl:Ulgen aus Norwegen" e.is 1ul:lASa : :J;1.:~1~tiie;t: .. ~,: :., ' 

, wird aUs Stavanger gemeldeti:' da$a'siQh" die ,lll1Ji vor<Übere.~ 
Mo~t 'vorgenommene: Beu.rlaUbung 'K.rPM?tebOt~";~ ·~Pt~~1:~~:·,· " 
leitard.ea tfStavangerMteIlblad""und 'd.;iß'~a.itt't~."_t~"·' 
d.esSch:rifilei tera' desltStavange.rentr , ,~1; der:~pteclltifilei~.· " 
tu:rlg beid.er Zeitungen bisher: aJ.s&üAstiß ~ew~ ~t·~,. , " 

; .. 

V'ährend Kringlebottn, de'm die Soh:r.ittlei~·de'i "8tav:~~r. 
Aftenbla.dt, :nach der Festnabne des früheren Sohrifilei tera"Lo- ,~ 
rentzen übertragen v.orden war, du:ro~ ßewe',j~isti~h"~ 

zulängliche und propagandistiscl). a'bstosse;Lde Arbeitsweis&:"~ 
. ein starkes Absinken des Ni vea.u.s dBr zeitting v~rantworti~~,b: .~' .' 
machen sei und er da.mi t auch einen grJ>8s,enTeil.der .schule!' dm::an 

trage, dass' sich der Einfluss der Zeitung ixl. de:rÖti'entiicbkeit 
und ihre wirtschaftliche Stellung :radikal. vemilld.ert 'bzw. "'vet" 

: 1 .: -" .. \ " 

schlechtert habe, sei es Pausett bereits nach ku:i-zer Zeit,geluo.-. 
, " 

gen, diese negative Entwicklung auf'zuh.o.lten~ na.s zeiseai..chu~a.. 
darin,' da;ss der saisonbedin.gte Riickgarig ~r :\Bezie.lJerz~~ej.tä,u$ , 
geringer sei als imve:rga.ngßllen .rah:r6 lllld in', deD:c!a.hren·y<?r ,~r '. 

E:inbeziohung Norwegens in den Krieg.~sett habe'es :'Dich' der', 
Übernabni.e' der Scb:dftleitung beiderSta.va.n,g6 ...... Zeitunge.tiv~'l:"S~-. 
den, durch' geschickte Schrei bwe'iaebei 'de:,t' Bevölke~, ~,be-: ' 
stimmte viichtige politische 'Fragen W6nnniC~t', z~tjmmun~", so',' ' 
doch ein lebhafteres Interesse zu e:r:"l:veckell, ao,d4ssbeispiels-" 
weise' ~eineLei ta.rtil':el i.ni GegeIlsa.tif~ frl.l.bßren'liioht.,..bec.ch- ", 
tun.g ~llte auch ül GegnerkreiseI;lvie'lg~Jß S~~d.beapJ:()c~n ", 
würden .• , Eine weitere einhei tliche~ung dßl"P.:res~ ,stav~~ra ' 
durch Pausett werde sich d.e~b ~@.s Gßbiet,Stav~er<vo~ .. ,. . ", ',. . . '. '"" 

a.ussic.P.tlich gut au.a'~.irken~'; ,':,:~:<.,.,;: .. ;- ';:. 

,~ ,... .. >:," 

", .... 
.~.' . 

:: .,1. 
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Eine et'la.ige Wiedereinsetzung. ~e~t;~ wü;t'~.dage~E::ll. ,v;j,o~, :" " 
derum" ein Absinken des kulturellen und pOlit.;isoheXl NiveaUs '~e 
tt Stavanger Aftenblad" be deu ten. WahrsoheiJlJ.ioh' wü:rde sie a.udh' ' 
einen emeuten Rückgang der Abonenntenzabl, zur Folge haben" die 
unter Pe.usetts Leitung trotz des eindeutigen deutsc~dJ.iohen 
und N5-freundliche,n Kurses nioht erfolgt sei. SWntlicllß Mi~­
beiterd.er Red.e.ktion des "stavanger Mtonbl.f;l,cl" hä.t.ten.~6Be.!"dem 
erklärt,da.ss sie kündigen würdan l Walm ~E;bottnwied.Grktime. . . .. 

Sc.bliesslich wird in der Meldung aus stavanger betont, dass 

eine Wiedereinsetzung Kringlebot~s zweifellos einen Presti~ 
verlust der deutschen Dienststellen zur Folge haben werde, da 
in der Zwischenzeit-allgemein bek~t gewor~n sei, dass lring­
lebottn auf' Betretben der deutschen Behörden gegen den Willen 

Lundes abgesetzt wor~ sei. 

Die Verhältnisse im Pressewesen von Berg~n wer4en in Berichten 
. von. dort noch immer als wenig befri~digond geschildert. Wäl:lrend 
bei "Mo~genavisen" d.eni im Ja.nua.r dieses Ja.hres eingesetzten 
NS-Sohriftlei ter N 0 r d a h 1 wenigstens ein weiterer NS­

Redakteur zur Ver:f'ügu:Q& stehe, was sich für die Zeitung sehr 
günatig ausv.:irke, sei der ebenf'a.lls im Janue.::r bei de:;-wei taus 
grössten Bergener Zeitung> der "Bergens Tidend.e" ei:o"gesetzte 
Hauptschriftleiter Schreiner politisch völlig isoliert. Nach 
seinen eigenen.Angaben f'ehle es seinen Mitarbeitern ZWAr nicht 
an Fähigkeiten, doch besässen sie nicht den Willen, an der Au:f'­

bauarbeit und an der politischen Beeinflussung der BevÖlkerung 
mitzuwirken. Da die gelieferten .Lrtikel alles vernrl;eden, was 
propagandistisch positiv wirken könnte., sei er gezwungen, di.e­
se alle selbst noch einmal zu überarbeiten, was bei seiner da­
durch ontstehenden Arbeitsübe~laBtung nicht zu den eJ:'WÜ:n.aohten 
Ergebnissen führen könne und 'dem Gesamtbild der Zeitung damit 
schade. 

Diese unzulänglichen Verhältnisse in '"Bergens~dGnde~ dürften 
nur dad:urch zu beheben sein; dass Schreiner1 der in taoh1iober 

. .".' 
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lind wel ta.nachO.~iche:r Biusioht als cbeolut zuverlässig gesch11-. 

den wird.f\ weit0:r'G NE-Mitarbeiter zur Ve~ gestellt Wß~ 
den. 

Unerlreulic.h si:ld ne.c.h einem J3E..richt cl.US Bergen auch dieVc:r:­
hlU tnisae bei den 7 Provinzzeit;un.gt:3n des B6zirkes, Mit weltigen 
Ausnahmen sind :für diese zwar in diesem Jahre neue SQhriftlei­

ter eingesetzt wo~dcnl doch handelt assieh bei ihnen nur ~ 
Teil um l!S-Mi.tglied.ero Bei der das dortige Gebiet kellllzeich­

nenden unverbäl tni~ssig sta.::-kün Beriicksi. chtigullg reli~ö6eJ; 

Dinge machen diGs~ ZeitungGn noch i.mmer mehr den Eind.::fW<k .vo?­
Kirchenblätte~o Wahrend Bibelvorsen und kirchlichen Mittoi­

lungen ein beträchtlicheT Platz eingeräumt wird, 'tritt die Be­
handlung der politischen Fregen sowie der verschiedenen Proble­
me der Landbevölkerung völlig in ck:n Hintergrund. Eine .b.usric1.­
tu.:n.g der cbrtigen Provinzpresse und ihrer Schriftleiter nach 

Riohtlinien, die, den Erfordc;,:rnissen d.:;r Zeit und der heutigen 
Lage entSPFec.aen, sei IUr eine erfolgverspreohende Entwicklung 
des Pressewesens im Ber~ner Bezirk eine unabdingbare Vcraus­
setzung o 
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R~n d fun k • , 

Die Enteignane der Rundfunkgeräte hat, wie acnon in ~r 44 
der "Meldungen aus Norwegen" (Seite 18). erstmals. angedeutet, 
in al.len ~eilenderBevölkerung eine so starke Reaktionaus&e­
löst, daß diese als ein wichtiger Faktor :für die augenblick­
licheStimmung angesehen werden mnß. Die Diskussionen um diese 
~riahme werden ausnahmslos mit e~er solchen Heftigkeit und 
mit solcher Verbitterung geführt,vrie dies bisher im·Anschluß 
an Maßnahmen der Besatzungsmacht kaum je ~r Fa~ gewesen ist. 
Schon bei der seinerzeitigen Sicherstellung der Geräte war von 
gegnerischen Kreis~n allgemein die Meinung vertreten worden, t daß die Geräte-von den Deutschen nicht wieder herausgegeben 
werden würden, daß man vielmehr irgend einen VorH~""..Zld :finden 
werde, um sie den Norwegern endgültig zu nehmen. Die Begründung 
mi t den 13lumendemollS.trationen am 3. August, an- denen ja nur 
ein verschwindender Teil der Bevölkerung teilgenommen habe, 
sei ein sehr ~adensch-einiger und gesuchter Vorwand.- Es handle 
sich desnalb hier um einen regelrechten Diebstahl. 

Vor allem w~rd die Maßnahme auch innerhalb der NS mit besonderer ... .. 
§chär;fe kritisiert, weil sie deren Propaganda außerorder!.tlich 

. . 
erschwere. Es würden viele Tausende von Menschen bestr~It, 
die riiemals an gegnerischen Demonstrationen teilnehmen .vJrden, 
darunter auch alle mit der RS- mehr oder weniger Sympathisie­
renden, um die die Bewegung werbe und die nun durch eine so 
rigorose Maßnahme abgestossen würden. Man halte der NS heute 
schadenfroh vor, daß selbst sie sich in ihren guten Fre~~en, 
den Deutschen, getäuscht habe. Deshalb frage man sich vielfach, 
ob die Deutschen durch derartige Maßnahmen die Arbeit der NS 

. bewußt helDI:l.en wollten. 

Eine besonders ungü.nstige stimIlll.mgsmässige AUBwir}ruEg hL.t sich 
in 60lchen deutschfreundlichen Kreisen feststellen lassen, di~ 
nicht gleichzeitig in der NS oxg~siert sind. Immer wieder 
wird darauf hingewiesen, es könne doch wohl nicht Absicht der 
Deutschen sein,. auch Leute zu bestr8.:ren, die· ihre posi tiye 
Einstellung zu -Deutschland laufe.nd bekundet hätten. Nach 

,--
.' ~ 
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einer Reihe eingegangener Meldungen seien besonders bestimmte 
E;l.nzelfälle dazu angeta.."l, in pos1 tiveingestel.iten Kreisen 
Emp~rung hervorzurufen. HierZu gehören beispielsweise die 
Fälle, wo den der NS nicht a.ngeh~renden, wohl. a.her positiv 
eingeateliten Eltern von Apgehörj.gen..ser !aften-SS~ der 
lorwegische L!2.J'l~>n, die heute an der Front stünde~', der 
Empfäil8er ~eggenommen wird. Solche Eeispie1e seien den Front­
kälnpfern zur Kenntnis gelangt und hätten dort eine sehr starke 
~ßstimmung ausgelöst. BezeichDend ist die hier bekanntgewo~cene 
lußerung eines norwegischen Angehörigen der Waffen-SS, der 
z.Zt. verwundet in einem Osloer Lazarett liegt. Er äußerte, 
er würde sich nie ,zur Waffen-SS gemeldet haben, wenn die Ent­
eignung der Rundfunkgeräte schon im vorigen Jahre bekannt­
gegeben worden wäre. 

W~iter sei es besonders unverständlich, daß das national­
§oeialistische Deutschland mit der Enteignungsmaßnahme a~ 
d~Arbeiter, Fischer, kleinen Bauern. und anderen weniger ..... '.., . 

begüterten Norweger schädige, dig oft ·.~a.brelang gespart 
hätten, um sich ein Emp:fangsgerät anzuschaffen .. 

\ 

In höchste& Führerkreisen der NS wird geltend gemacht, ~2ß 
ea sich bei der endgültigen ~ziehung der Rundfunkgeräte 

, , 

um. e'inen Eingriff handle, :für den wohl kein e;i.n.ziger Nor-
weger Verständnis habe. Vor allem sei die Begründung ein 
schwerer psychologischer Fehler gewesen. Man hätte, wen:a 
schon di~ Abgabe für die Front unbedingt notwendig gewesen 
wäre, durch eine Übereinkunft mit Quisling eine Eegründung 
finden können, die dem nOTV;egischen Volke leichter verständ­
lich zu machen gewesen wäre. 

Nach Bericht~n sind bei den Schriftleitungen der Zeit~en 
nach der Bekanntmachung der Enteignung laufend Anrufe er­
folgt. wobei man sich in schärfster Weise beklagt habe und 
wobei. für die Deutschen die aus:fallen&sten Aus~cke gebraueht 
worden sind. Die positiv eingest'ellten politisChen Sc.b.rif~ 
leit.er hätten in diesen Tagen Ilein wahres Fegefeuer" erlebt, 
da eaihnen nicht möglich gewesen sei, den Beschwerde:führe~n 
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irgendeinehinrei~hende Erklär'ang ftix die deutsche Maßnahme 
zu geben. 

Eine außerordentlich prelr..äre ~~ge .sei durch die Entei9111l.."lg, . 

der Geräte '.fiir die Rundfur..k..lili.."ldler eingetreten.Eili großer Teil 
Rundfunkgeschäfte gründe sich auf Abzahlungsycufen und habe 
bei der Sicherstellung cer Empfänger im September 1941 eine 
große Zahl von langfristigen Abzahlungsverträgen laufen 
gehabt. Da den Kunden zugesichert worden sei, daß die Apparate 
ihr Eigentum werden würden, hätten 0..ie meisten von ihnen ihre. 
Raten weiterbezahlt. Dies höre nun mit einem Male aur.Da 
nach den Abzahlungsbedingungen das Gerät bis zur völligen 
Eezahlung Eigentum des Verkäufers bleibe, würden die Häncler 
durch die Enteignung um ~ie noch nicht bezahlten Beträge 
geschädigt. In einem Scr~eiben des Verbandes der Rundfunk­
händler an die Dienststelle des Befehlshabers der Sicherheits ... 
polizei teilt dieser mit, daß die norwegischen Händler au.::t 
diese Weise etwa 1,2 Millionen Kronen verlieren würden. Der 
Verband teilt hierzu mit, daß dies für viele Händler, die im 

übrigen die ~erordnungen der deutschen Besatzungsmacht stets 
loyal befolgt hätten~ unweigerlich den unverschuldeten·~ 
.ihrer wirtschaftlichen Existenz bedeuten werde. 

q Verschiedentlich wird c.iskutiert, daß sich Minister}?räsic.erlt 
Quisling in dieser Frage an den Reichskommissar gewanct habe, 
wobei davon gesprochen worden sei, daß 50 000 Rundfunkgeräte 

,!imLande verbleiben sollen. Diese Zahl wird allgemein zur 
Behebung auch selbst nur der krassesten Härten als zu gering 
bezeichnet. Auch G,ie Frage einer geviissen finanziellenEnt­
schädigung sei aufgeworfen worden, doch seien den Norwegern in 
dieser Beziehung bestiIl1"llte Zusagen bisher nicht gemacht Vlo,rden. 

Nach Mitteilungen aus c1,em ?ropaga..'1daministerium so-11 die~­
sonders scharfe ~\bl~?-!.lwl&.iLe.!:",~nteignungsmaßnahme durph I.unde 

), noch dadurch verstärkt worclen sein, daß Lunde beabsichtigt habe, 
I! von den früheren Ru.:'ld.:funkabonnenten auof weiterhin einen Teil 
/,:, . " 

'i' der Gebühren einzuzie.b.en, um damit den rt:~rwegischen Rundfunk 
auf 'eine gesündex'e fina.r..zielle G:r'lindlage ,,~u stellen. Dies~ 
Mögli~hkei t sei ihm (Lurch die endgiil tige Enteignung der Ge:ritte 
gl:!nommen worden~ 
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", 

.Am 5. September 1942 wu.rde in Gegenwart. des Reiehskomrnissars.. '. 
. . ." 

in Os10 die antibo1schevdstische Ausste~~~ "Sowjetparad1;..es" . 
," . -,. . "'-" . '. .. -. ", '." p .. .,~ 

eröffnet. 1m Auftrage des Reichskommis,sars wurde dieAUsstel. .... ' 
lu,ng dur<?h !ün.i.starial.rat G. W.. .MiUler'der norwegischen :Re- ," 
gierungübergeben. Eine Rede, die Ministerpräsi.dent Quj.s1;f,.ng. 

bei dieser Gelegenheit hielt und inder er auf die Verbält~~ 
in der Sowjet-ulti.on einging, u.~. aber auch in etwas unk] arer 
Weise auf den no~dgennanischen Ursprung des ruSsi.sohen staates" 
des eigentlichen russischen staatsvolkes und sogar der russi~. 
sohen Sprache (S) zu sprechen kam, wurde trotz der sehr a".ls ... ',· 

!ührlichen Berichterstattung über die Eröffnungsfeier~chkei­
ten in der Presse von der Bevölkerung kaum beachtet. 

Die Ausste11un& selbst verspricht dagegen, ein ausserordent-
11c~er Erfo~ zu werden. Wenn bereits in den ersten drei 
Tagen nach der Eröffnung 18 000 und bis einschliess1ieh 11.9. 

i 

über Ge '000 Be§u;aer zu verzeichnen waren - davon rund ~Hei 

Drittel l\forweger - so sind das für nor:.rvegische Verhältnisse 
rekordartige Zahlen. Nach zahlreichen übereinst~enden Be­
richten soli es fQr das Osloer Publikum allgemein bereits eine 
SelbQtverständlicbkeit sein, das~ man diese Ausstelhmggesehen 
habenm.üBse. 

Aus den Äusserungen von Besuchern geht immer wieder hervor, 
dass man .ganz besonders von den im Original gezeYlten Bei.spie­
len §QwjetisQher WohnUEßsnot und sowjetischen Elends bee~druckt 

. . .. .." ..' '.' " ", 

ist. Die verhältnismässig geringe negative Krit~ an der Aus-
stellung beschäftigt sich freilich. ebenfalls gerade mit diesem 
Teil. So wird verschiedentlich die Meinung geäusse:.rt, dass ;nan' 

fÜr diese Schal,1 wohl die schlilmnstenBeispiele zusan:;r!lengosi:cllt .. 
habe und dass die Wohnungsverhältnisse'doch w.ohll±ieA-t ü'Jerall. 
tn ~e~ Sowjetunion gleich schlecht seien. Bisweilen wird au~ 

'". . - . . 

auf das Bild verwiesen, das die sowjetische Abteilung d'er ~7elt-
a\lsstell~ ~ Paris von den Ve~hältnissen in der Sowjetunio:n, , 
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vermitte~t hat, die seinerzei~ ~uxch die 'norwegische Pr4sse nu~­
führ~1ch besprochen vr.ac.e .. Ver.ebzel t wurde sch1:i,ess~i.ch ber..:0r1..-t 1 

dass ja auch im übrigen Euro~a gerade die WohnungsverhältnissG 
teilweise ausserordentlich 1.1n[)Unstig seien, wi.e beispielsweise 
auch in Nordnorwegcn. Andererseits wird positiv gewertett dass 
den Minsker Wohnhütten auch die Oper gegenüber gestellt wird. 
Es sind mchrfEch .itusserungen bekannt geworden, die besagen, man 
hätte von den D8utschen nich.t e:::"'v'Jartet, da.ss ~ie auch eine sol­
che Leistung des sowjetischen Regiues zeigen wUrden. 

Trotz der vliedergegebenen einschr&nkend3D. Kritik wirkt gerade 
~ der bezeichnete Teil der Ausstellung auf die Masse ~er Besucher 

jedooh in der Richtung, dass man es wie eine Erlösung cr:=,~::L"l3.::.:t, 

wenn man anschliessend den P...a.un betritt, in dem sich die E,:!.Li­

tafeln befinden, auf denen die verschiodenen Kriegergestalten 
der run. Kriege im Osten bcteili,;-ten Nationen und ~'reiwilligenver-
'bänd~ dargestellt sind. Dies trifft selbst für diejenigen Krei­
se zu, die auf'grund ihrer durch die VerhE:i.l tnisse bed.ingtcn . 
Deutschfeindlichkeit in ihrer Beurteil~~g des Bolschewismus 
z.Z. ausserordentlich nachsichtig sind. 

Auch das übersichtliche Bildnaterial und die statistischen Drr­
stellungen in den übrigen Abteilungen werden allgct1ein stark 
beachtet. 

Von norwegischen Gevnihrspersonen wird Übereinst; '8'ilend geäussert, 
dass die diesillal durchgefüb.::-te E~llQR}"1!J.:g .ejJ2§r Eintrittsge'2üb.r 
unbedingt als ~in ZRgrnit~~ zu w8rten sei, da der Norweger die 
Neigung besit~e, alles inu kostenlos Dargebotene von vornhere~ 
als PropagandR abzulelU1euo Zweifel an der Echtheit dos ausges~cll­
ten Materials sind, abgGsahcn von den obengenannten geringen' 
Einschränkungen, aus ernst zu neh2enden Kreisen b~sh3r nicht 
bekannt geworden. 
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d.) Verwaltung und Recht •. 

Verwaltp.ng • 

. In der Zeit von An;eang A~st bisJli tte September ··1942 ';'ar 
man norwegischerseits stark mit den Vorherei tungen:fitr derl" 

zunäch:st :für den 25. September 1942 (Parteitag in Oslo) vor­
gesehenen und nunmehr auf spätere Zeit verschobenen RikstiLd 
beschäftigt. Die Ver:fassungsabteilung im Innendepartement hatte 
die Arbeiten bereits abgeschlossen. Danach sollte sich der 
Riksting aus 200 Persönlichkeiten zusammensetzen, wobei der 
Kulturting etwa 80 und der Naeringsting etwa 120 Mitglieder 
umfassen sollte. Anstelle des Riksting wird. am 25. Se:ptember 
ein erweiterter Führertingzusammentreten, der aber anscheinend 
nur parteilichen Ch~~ter trägt. 

Recht. 

Die ErnehnUl}g von Dr"T h i~ e r t c k ZUlD. Reichsmilris,ter de!" 
Just1~ hat· in Norwegen starke Beaohtung gefu.nden; In Zusammen­
hang damit erörtert man aie letzte Führerrede, in weloher der 

. \ 

.Führer zu den Fragen der Rechtsordnung Stellung genommen hatte. 
In Weiten Kreisen interessiert es, wie sich der Erlaß des 
Führe-rs, wonach der neue Justizminister beim Ap.:fbau ei.}ler 
nationa1so~ialistischen Rechtspflege vom bestehenden Recht ab­
weichen kann, in der Praxis auswirken wird~ Man spricht davon, 
daß n~hr in Deutschland der Rechtsstaat völlig zusammenbreche 
l,Ul.d unter dem Deckmantel tt gesundes Volksempfi.nden- oäer "Grur.!.d­
gedanke eines Gesetzes" eine "orientalische De~otieU eilliJ­
tührt werde. Nachdem sich der deutsche Justizminister nicht 
mehr an das Recht zu halten brauche, werde in r~Qrwegen auch 
bal.d Q.er Fall eintreten, daß die WS und ihre "Würdenträ.ger" 
die Gesetze völlig verachten würCi:en.Der norwegisc:he Grundsatz, 
daß die Gesetze und nicht die Menschen regieren sollten, werde 
gänzlich aufgehoben und unfähige NS-Mitglieder, aber auch Deutsche. 
würden mehr und mehr ein willkürliches Regiment führen. 
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Im August ds.Js. kam ein neues illegales Flugbla.ttmit'd~ 
Ti tel n Advoka tenneuigkei te,n" zur Verteilung. Es wird, 4a:rin 
auf die angebliche Kapitulation des Advokatenverbandes vor 

. . 

dem Uiderstand der Advokaten hingewiesen, Man habe nioht e~nmal 
den Versuch gemacht, den .~dvoka ten einen:Mi tgliedsbeitraga.~ . 
zufo:,:dern und die UHaupttriebkraft des Verbandes", Höcbßt­

gerichtsrichter S e 1 m e r habe sich an der Ostfron, ein 
anderes Wirkungsfeld gesucht. Nachdem dann in längeren Ausrüh­
r1L~en dargelegt wird, daß auch in anderen Berufen und Gescll­
schaftskre:j.sen der "Widel.~stand fest und wirkungsvoll" gowosen 
sei, werden die Anwälte aufgefordert, auf keinen Fall, ~~ch 
nicht bei evtl. Freilassung aus der Geiselhaft eine Verpflich­
tung zur aktiven oder paSSiven Loyalität zu unterschreiben~ 
Der Kampf des überwiegenden Teiles der Anwaltschaft gegen NS 
müsse und kÖl~e ohne derartige Methoden geführt werden. Das Fl~g~ 
blatt gibt schließlich eine viel beachtete Sympathiee~ärung 
der Re cht sanwalt schaft sver einigung Schwedens für die norwegi­
schen Rechtsanwälte im Wortlaut wieder, die e~nen n~a.rten Ka'!'l'lpf 

unter empörGnden Verhältnissen zur Verteidigung des Lalldes" 
geführt hä-cten. 

In d~r Zeit vo~ 25.8.- 5.9~1942 ergingen 9 Todesurtejle deS 
~ . . 

SS- und Polizeig0richtes Nord~ Ein. Verurteilter entzog sich-.' 
der Urteilsvollstreckung d~rch Selbstmord. Die anderen Tod~a­
uxteile ,-wurc.en am 7~9.42 vollstreckt. Der Angeklagte H ans e, n, 
der am 25.8.42 zum Tode verurteilt \~de, hatte einen EinbruCh 
in ein Truppenlager dar Waffen-SS begangen~ Am 27~8~42 ~~deu 
der NorwGger' K r ist 0 f :f e r sen und 5 andere A!lgeklagtEt 
wegen der Anfang Februar ds~Js. vorgenommenen Sprengstoxf­
attentate auf den Ost- und den Westbahnhof in Oslo, sowiG 
wegen Mordes und anderer Verbrechen zum Tode verurteilt, währ,::n:..d 
:3 wei türe Angekl,agte Zuchthausstrafen ,erhielten. In der Gt:)ric.ht~",,:, 

verhandlung vom 5.Scptember wurden 3 .~ehörige einer kommuni­
stischen ~errorgruppe, die ein Attentat auf Büroräume der 
norwegischen St2.at"spolizei verübt hatten, mit der Todesstrafe 
belegt. Die Pr ::;sse, die zu don beiden. letzter:J. Verhandlung~ 
zugelassen war, brachte darüber ailsführlicheBeric!ite, die 

, ,".-' 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



\"" .. 

" 

- 55 -

naoh Ansicht norW6$ischer Juristen teilwei$e etwas sensatio­
nell ,waren., Besonders beachtet' \\'Urdein norwegischen ,}{:reisen 
:insbesondere von Richtern und Rechtsanwälte;n ein Bericht der 
Zeitung etAftenposten";der durch eine genaue und'geschiokte 
Darstellung des Sachverhaltes jedem Norweger selbst ein Urteil 
über Tat und Täter ermögliohte., Sehr wirltu.D.gsvoll wa:r es~h,. 
daß -'wie die Zeitung hervorhob - bekannte und hervorragen~e 

Osloer Rechtsanwälte die Angeklagten verteidigt haben. ~ 
.A.ftonposten betont, nichts hätte bisher grössercn Eindr-.... c::: c,;,,! 

die Norweger gemacht, al~ die Todesurteile der deutschen 
Ger,ichte. In breitesten Kr:::isen der Bevölkerung, insbespr.tCerb 
in Oslo, ist jedoch der Eindruck der erwähnten Todesu:rtcile 
nun der, daß man von diesen Verbrechen, die die Angeklagten 
verübt haben,·ab~ckt und - ganz im Gegensatz zu frdheren 
Fällen - wenig oder gar keine Kritik an üen Urteilen übt eder 
sie etwa für richtig erachtot. Deutschen gegcrräbcr spricht 
der Norweger aJ.lgemein nicht gern von den Urteilen. ,Es heißt, 
die Angeklagten seien minderwertige Personen gewesen. Wann 
sich in der Verhandlung herausgestellt habe, daß Jössinger 
und Kommunisten miteinander in Verbindung gestanden und an 

\ 

dem Mord in Aarnes gemeinsam schuld gewosen seien, so sei das 
eine Ausnahmo.' Auch die sogenannten Jössinger seien ~ast 
durchwegs keine Anhänger der Terrormethode, es sei auen gar 
nicht nOT'Negische Art" auf diese Weise Widerstand zu leisten. 
St~en aus nicht kommunistischen Arbeiterkreisen 0810s be­
zeichnen die Urteile als gerecht. In Anwaltskreisen werden die 
Vorgänge, die zu den Todesurteilen füIJten, vielfach bedauert. 
weil dadurch die ganz~ politische Situation in unvernünftiger' 
Weise belastet und die Freilassung von Geiseln und Schutzhäft­
lingen verzögert oder gar ausgeschlossen werde. In NS-K.reis.:.:n 
finden die Todesurteile allgemeine ZUßtimoung~ (Vgl. ~uch die 
AUSführungen im Presseteil). 

In e~ner Spionage sache gegen Gut tor n sen u.e. 
(sog.Arcndal-Prozeß) fällte das Kriegsgericht aufgrund einer 
Verhandlung, die ohne Zuziehung norwegischer Verteidigox in 
Deutschland stattfand, im Frühjahr ds.Js. das Urteil. 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



.,., .. , '\ ", . .. 
"".'. , ... : .... .'. ,';. 

~ '. 
,,' 

'. - 56 .... ;-. 

Durch Gesetz vom.3~ September 1942 hat die Regierung Quisiing 
~ersonen gegenüber~ die das 18. Lebensjahr vollendet hat.(:r~ ard 
sich eines bisher mit lebenslänglichem Gefängnis bedrohten V .... ::;:. 
brechens schuJ..dig machen} die Todesstrafe cinge:führt; Von nor-. 
wegischer Seite wurden bisher verschiedentlich Bedenken gegen: 
eine solche Gesetzesbestill1ll1ung erhoben, da dasnorwegi::;c1ie all.~' 
gemeine Strafgesetzbuch die Todesstrafe nicht kannte.' :Man. 

:fürchtete ungünstige Auswir~gen i~sbesondere für die NS. Im 
Hinblick auf die Verbrechen, die zu den vorerwähnten Tode~tei"';· 
len desSS- und Polizeigerichts führten, glaubt die Regie~~ 
Quisling die Wiedereinführung der Todesstrafe rechtfertigen zu 
können und mit dem neuen Gesetz eine verständnisvolle .Au:fr.ahme 
im Volke zu fincen. In der PressemeldtL~g, die die Regierung h~i 

. \ 

Bekanntmachung des Gesetzes herausgegeben hat, \'1ird besondere 

hervorgehoben, daß es sich um eine vorlä~ige, durch den xr~eg 

bedingte GesetzGsmaßregel handle. Um während der K:riegszeit die 
erforderliche c::iserne Disziplin aufrecht erhalten zu können; 
müsse die Regierung bei den schwersten Verbrechen gegen die 
innere Rechtssicherheit Bit der höchsten strafe, eben der Todes~ 

strafeeingrei~en können.- Dxrch das Gesetz wird ferner für qine 
Reihe von Verbreche~(Verbrech0n gegen öffentliche Behörden,' 

gegen allgemeine Ordnur~ und FricQGn sowie Sittlichk0it, . 
Frc::iheit', Leben, Körper, Gesu.r ... dhci t, fE.:rner Bigent1..ill!.s- ULl 

Vermögensdelikte wie Raub, Erpressung, Diebstahl usw.) sowc~ 
die mächtigste wie tie Höchststra:fe erheblich erhöh"t,wGnn von 
d'en Tätern die VerdunkG.lu.:...lg bzw .. Maßnahmen gegen Flicge:ra.r .... -

griffe, Evakuierung und znnliehe 'K?iegsvcrhältnisse ausg2üutzt 
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werden oder rationierte bzw. 'lebenswichtige, verkna:Pl?tc 
ware'n Gegenstand der Tat sind. Die Möglichkeit der' ~tra:f­
aussetzung wird wesentlich eingesohränkt. In der Fxesso­
meldung ~rd 'hervorgehOben, daß bei den strafschärfungen 
des Gesetzes kein Gewicht dara.uf gclcgtis1i t .ob es. sich 
um Yerbrechen politischer Art oder mit polit~schemHinter-
grund handelt.' 

Das Gesetz, inabesondere die Ei!,..:fü.b,rungdcr Todesstrafe, 
hat ir~ der Bevölkerung A-üfsehen erregt. Aus JUXi5tcr~eiso~' 
liegen stimmen vor, die das Gesetz ruhig und sachlich 
v7iirdigen. Wie si-eh das Gesetz auswirk0n wird; läßt sich 

~~ Zeit noch nicht übersehen. 
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Wir t e c h a f t • 

Finanzwirtschaft 
Banken 

-

Die Zentralvereinigung der norwegischen Sparbanken hielt 
am 28.8.42 iI.l.l'e Ja.hresversa.n:unlu..'l'lg ab, an der ungefähr 
150 Personen aus ganz Norwegen teilnahmen. Der Leiter der 
Zentralvereinigw~gt Gundersen, der ausserdem Direktor 
der grössten norwegischen Sparbank,der Osloer Sparbank, 
ist,_ gab einen ku.r~en tlöerblick über die Entwicklung' 
des norwegischen Bankwesens und erklärte, dass die Lage 
der Bar~en als-konsolidiert betrachte~ werden könne. 

. Weiter erwähnte er, da.ss Norwegen vor den unglücklichen 
Erscheinungen der Jahre 1914 - 18 verschont geblieben 
se·i und die wirtschaftliche Initiative betr. Lohnstop 'O.s-.\1. 

sich gut gegen die }~eissteigerung ausgewirkt habe~ 
Gundersen gab sodann einen Überblick über die Preisver­
hältll1sse u..~d Lebenshaltungskosten und hob besonders her­
vor, dass die Banken das Vertrauen des PQblikums hätten. 

Bevor di~ Wahl de~ 3 Vorstandsmitglieder vorgenommen wvxde, 
bat Gundersen als Vorsitzender der Zentralvereinigung 
abgelöst zu werde~, da er selbst nicht mehr so stark wie 
früher sei. Ursprünglich habe er beabsichtigt, die Ar­
beit fortzusetzen, doch sei er sieh nicht darüber im 
klaren, ob man mit deI' von ihm geleisteten Arbeit zufrie­
den sei. Es sei e~forderli<?h, zu. vielen Fragen Stellung 
zu nehmen, ohne dtl,ss diese vorher dem Vorstand zur Be­
gutachtung vorgelegt werden könnten. Es sei dabeI" not­
wendig, dass der Vorsitzende der Zentralvereinigung das 
loo%ige Vertrauen besitzt, besonders jetzt, WO viele 
nicht sehr leichte Fragen zu lösen seien. Der Vorsitzende 
.müsse -das Gefühl eiller vollen Unterstützung haben ~d .. -

d.ieses Gefühl ha-b e er in der letzten -Zeit nicht gehbt. 
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, Der administl"1e"'endeDirekto:r 4~:r ~e~g~:r>r~l!" Bpal"ba.nlt;'~MeiJ:ri..c.:b...:.. , 
Olsen, bat Direktor Gu:hdersen,sichdie Sac,he zllüberlegen' 
und forderte die Anwesenden auf,GUlldersen das Vel"t~a.ue~vo;... 
i;tW' zu geben, welches"eraueh in -Form eines starken ;Bei:falls 
erhielt. Nachdem Gundersen unter ata:rkE:mBeifallerklärt 
hatte, dass man in diesen Zeiten auf seine eigene ~rteils~ 
kraft ari8ewiesen, hinterher aber der K:ri tik ausgesetzt sei, 
und dass, wenn er bleiben solle, er die Vollmacht haben 
müsse, in jeder Frage so zu handeln:; wie es ihm :r.i.chtig 
erßcheine, wurde die Wiederw~ des alten Vorstandes (Gunde~­
sen, Meinich/Olaen; qhristiansen) als endgültig an~eseh2u~ 
Gundersen wollte sich für ,die in nächster Zeit zu eruart::,., .. dl) 

Durchführung der norwe~schen Bankneuordnung eine volle 
Handlungsfreiheit sichern, die er durch die einstimmige ~ie­
derwahl erhalten hat... Es sei hic;rzu bemerkt t, dass sich Ba.'"lk­
direktor Gundersen bereit erklärt hat, sich bei der Durch­
führung der von dem NB-Beauftragten für bankfragen; B~nk~ 
direktorSchlytter~Henric~en; entworfenen Bankneuordnung 
zur Verfügung zu stellen, obv;ohl er nicht l:i tglied der 
NSist. Gunders'en gilt fachlich als der fähigste Sparbank­
direktor Norwegens. 

Aus _~ wird berichtet, dass verschiedene Sparbankdirek~ 
toren, die gegnerisch einges'tell t sind, in Erfahrung ge­
bracht haben, dass Direktor Gundersen sein auf der Jahres":' 
versammlung d~r' Zentralver,;.-inigungerhal tenes Vertrau.ens­
votum bei der' Durchführung der geplanten Bankneuordnung 
ausnutzen will .. Es habe sich eine gross'ere Opposition gegen 
GundGrsen gebildet, deren Leiter und Urheber, der Direktor 
der !ker SparbaUk, Lokke, sein soll. 

\. 

Arbeit und Sozia,1wesen. 
;; 

In den grösseren Osloor Betrieben werden zurzeit Betri0bs~':;r­
sammlungen abgehalte~t a~ denenu.a. Minister Lippest~d, der 
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Leiter der norwegischen Gewerkschaftabeweg\ll:l.g, OddFossum, '. 
, " , , 

Gewerkachaftssekretär Xaare Rein und der früh~re Gew~rk-
schaftsvorsitzende Halvard Olsen sprechen. Die bi~hera.bge~ 

" , 
haltenen ]3etriebsvereammlungtm sind in bezug auf <iie :Be-:-
tciligung der i~bei terschaft gänzlich unterschiedlichgewGsen. 
Während z.B. die Betriebsappelle bei der Frydenlundbrauerci 
und der "Norsk Elektrisk & Brown Boveri A/S" ,sehr gut be­
sucht waren - bei Frydenlund waren sogar 95 % der Arbeiter 
und Angeatell ten anwesend - und auf' die Anwesenden einen, ',' 
guten Eindru.ck hinterliessen, so konnte der am 25.8.t!·2 au:f·. 
der tt.A.kers mek. V.erksted" eingesetzte Betriebsappell z-..i: 
einer Rede des Ministers Lippestad nicht durchgeführt 'l.'erdcn, 

weil von 1700 Arbeitern nur 15 Axb6iter anwesend waren. 
Nach Ansicht des administri~r~nden Direktors der uAkerB 
mek. Verksted tl , Direkto= Aamundsen, ware~ die Arbeiter des­
halb nihht erschienen, weil sie glaübten, dass über den 

.":"'~.m.:g.~p.~aaml:lsmd und andere poli tischs- Themen gesprochen 
werden würde. Nachde1!rl!!f:injsj;~ .J4.lWestad clen 15 exschien.en.:;n 
Arbei tern, die in der Mehrzahl .A.rbei""'t"e-rveXrauensleute wa.ren, 
versichert, hatte, dass er lediglich über soziale und arbeits­
mässige Verhäl t:::'lisse sprechen wollte, wurde für den 28.8.42 
erneut ein Betriebsappell angesetzt, zu welchem 150 Arbeiter 
erschienen. In Kreisen der Gewerkschaftsbewegung ist .man 

der Ansicht, dass dies schon deshalb als ein 'Erfolg anzu-
sehen ist, weil die Arbeiterschaft bei der "Akers mek. Verksted to 

als besonders klassenbewusst bekamlt ist und die gegneri-
sche Agitatio~ sowie der Terror in diesem Betrieb äusserst 
stark in Erscheinung trail:ln.In seiner Rede ging Minister 
L~estad in erster Linie auf die sozialen Verhältnisse ein, 
wobei er speziell die Schwierigkeiten in der derzeitigen 
Ernährungslage berührte. Er versicherte den .Arbeitern, d C,i8.s 

er alles tun wolle, um eine Verbesserung,bes.ond-ers in 
der Kartoffelversorgung, herbeiZuführen. Minister ~estad 
forderte die Arbeiter auf, mit ih.m. und den norwegischen Be­
hörden und Organisationen (Gewerkschaften) zusammenzuar-
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bei ten und. bei der Üce:Cb::,'ückung d{.~:::,Schwierigkeiten mi -ezu,... 
helfen. Die, Arbei -Cer r.;.örter.. mi t I:'lteresse ,c.en Au.sfü..~­
gen des Ministers zu und a~).z Gesprächen mit ihnen war 
zu entnehmen, dass sie (da Sachlichkeit der Rede, und das 
scziale Verständnis des Ministe~s ~~erk~ten. Ein Arbeiter 
erklärte, dass er bedf;.uere ,dass ::lich t sämtliche ir'bei tel' 
diese Rede gehört hätten. li;ach dem ..... p:gell seie~1. viele l.:r'.­

beiter zu ihm gekcmmen ur~d hätten 'ihn gef?agt, was denn 
Minister Lippestad gesagt habe. Im ~rtschluss an die Be­
triebsversammlungen ~"'1terhiel ten sich Minister Lippestad 

" und die anderen Vers ammlu:'lgS redner -eingehend ini t den Be­
triebsführern und ~rbeitern über die Schwierigkeiten in der 
Ernährungslage und <len Ä.rbeitsverhältnissen. Hach den 
hier vorliegenden Meldungen haben die Arbeiter überein­
stimmend erklärt, dass die äerzeitige Ernährungslage kata­
strophal aei. Ihz'e Frauen ständen stundenlang vor den Ge,... 
schäften um Kartoffeln~ Fisch u.~d andere Lebensmittel zu 
ka~en. Trotzdem hätten sie wochenlang kein rüchtiges 
Mittagessen gehabt r weil Kartof~eln oder Fisch nicht zu 
erhal ten gewesen seien. 1,.rbei tel' der !fAkers m.ek. Verkste-c.:l 

äusserten, dass sie gerne arbeiten wollten und Unruh2n 
nicht zu befürchten seien~ werJl sie genug zu essen hätten. 
A~ Grund seiner oei den Eetrieosappellen gemachten Er­
fahrungen erklärte Minister Lippestads eass er sich oft 
die Frage stelle, ob es überhaupt einen Zweck habe, vor 
Arbeitern zu sprecnen, die einen leeren lUagen hätten. 
Er ~abe tatsä chlich den Sindruck gew6~~en~ dass viele 
Arbeiter Hur~er leiden lliid u.~tedingt etwas Eositives in 
bezug auf c.ie Kartoffel-, Fisch- u..Yl.d Gemüseversorgung ge­
schehen müsse, da man sich ßonst leicht an den Fingern ab­
zählen kör~e, wohin die katastrophale Ernähru..~gslage führen 
müsse. Er sei davon üb~rz8ugt; dass 0.ie .Arbei tsvertrags­
brüche und die Abwanderungen der l~rbeite? von ihren Ar­
beitsplätzen zu einen::. Teil auf die schlechte Ernähr'Jngs'­
lage zurückzui'iih::::,'~D. 2eien. 

,"-, 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



- 62·-

Wie das Sozialdepartement 
leiter sich geweigert, in 

. .. 

mitteilte, h~~n" .m:e~~e:Seiri~ba~· 
ihren BetriE.'l-ben Betrieb~s:ppel1c ul-

zuhalten mit der Begründung, das~ es:LnNorwegen kein {i;;;­

setz gebe, nach welchem sie zur .A.bhaltungein~r Betriebsv-er­
sammlung gezwungen werden könnten. Schreiben dieser Art si:ad 
beispielsweise von der "Standard Tele:fon og Kabel A./S",·der . . 

"Skabo Jerbanevogn Fabrik" und der hMyr3n·Verksted"·e.n das 
Sozialdepartement gesand t .. /Orden. l'.inister Lippestad hat 
hierauf Direktor Erlandsen vom.norwegischen Arbeitge~e~~ 
verba.nd beauftragt, sämtliche Betriebsleiter (ungefähr 25), 

~ die. sich geweigert haben, einen Betriebsappell abzuhalte4? 
zu einer Pflichtversammlung am·2.9.42 einzuberu:fen, auf 
welcher der Minister in scharfer Form da.s Verhalten'der Be­
triebsleiter kritisierte und diesen nähere Ausführungen über 
den Sinn Ulld Zweck von Betriebsversammlungen machte. Alle 

.anwesenden Betriebsleiter erklärten sich gezwungenermassen 
nunmehr bereit, Betriebsversammlungen anzusetzen. 

In Anbetracht der zunehmenden ArbeitsvertragsbrQche ~~ Stim­
mungsversc~lechterung der Arbeiterschaft haben in letzter Zeit 
Besprechungen zwischen Mir~ster ~~pestadt Gewerkschaftslei­
tern, Betriebsführern, Imgestell ten Ul'ld arbeitern stattgefun­
den, um ein klares Bild über die Ursachen. die zu dieser F7t­
wicklung geführt haben, zu erhalten. l'Tach hier vorlieger .. d,::;:n 

BGrichten wird sowqhl im Sozialdepartement als auch bei den 
Betriebsführern, .Arbei tern und l..ngestell ten die Luf:fass-..:mg 
vertreten, dass insbesondere die derzeitigünErnährungs- Und 
Lohnverhältnisse die Schwierigkeiten in den Arbeitsverhält­
nissen verursa.cht haben. Auf die stimmungsmässigen Auswi:::kun­
gen der E~nährungsschwierigkGiten wurde bereits hingewiesDn. . . . 

Nach Ansicht des Sozialdepartements sind seit dem 9. April 
1940 bis heute die Lebcnsha~tungskosten einer Arbeiterfamilie 
um unge:fähr 40 % g€$iegen. ];s sei möglich, dass diese Zahl zu 
niedrig· ist f da genaue statistische UnterlagE1n hiE:~r~be::nicht 
vorhanden seien. Ein Landarbeiter verdiene heutenichtIDchr 
als ,,90 Kr. pro Tag bei Selbstbeköstigung,Und man müsse 
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verhältnisse all.gell!.ein gegen eine Lohnerhöhung sei,€sa'bcr 
einen Lohnausgleich für wün$ohenswe~ halte. Es wird hie~bei 
z.B. an die ~tergeordneten Angestellten mit Monatslöhne~ 

von 90,·- bis 200,-- Kr. gedacht, an die Holzfäller, die 
Arbeiter der fischverarbeitenden Industrie, an einzelne 
Gruppen von Industriearbeitern, die als Facharbeiter weni­
ger ve~dienen als u.~gelernte Hilfsarbeiter, und an einzelne 
Gruppen von Staatsarbeitern, die beim Wegebau usw. eingesetzt 
sind. Durch eine wesentliche Regulierung der zum Teil schwin­
delhaft hohen Löhne auf den Baustellen, seien erhebliche 
Summen eingespart worden, so dass eine gewisße Gr~~alage 
für einen LohnauSgleich gegeben erscheine. 

In den einzelnen ~richten kommt immer wieder zum Ausdruck, 
dass sich die geschilderten Lohn- und· Ernährungsverhält~8se 
auf die Arbeitsleistung und Arbeitslust der Arbeiter im hohen 
GrBda auswirken. In einem Bericht aus Oslo heisst es, dass -die EUili.leoh~ .E:rrui..h.J:oungsverhältnisse für die Arbeiterbevöl-
kerung in den letzten Monaten die Produktion schädigen vnd ~~~8 
Verlängerung der Arbeitszeit unter diesen Verh~ltr~ssen Z~ 
einer Katastrophe füh.ren kÖlli"1ten, wobei auf einen Artikel 
in der dänischen Zeitung "Politiken" vom 1.9.42 über die 
IIGl:eiohachaltung der .Arbeitsverhältnisse in den besetzten 
Gebieten" hingewiesen wird, der sowohl im Sozisldeparteraent 
als auch in Gewerkschafts- und Arbeiterkreisen eine gewisse 
Bestürzung verursacht habe. In diesem Artikel heisst es, dass 
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, Gauleiter 
Sauekel, eine Verordnu."'l.g herausgegeben hat, nach welche? die 
Arbeitsverhältnisse in den von deutschen Truppen besetz-~8n 
Ländern, die zugleich auch unter deutscher Verwaltung stehen, 
dem deutschen Vorbild angepasst werden und einer strengen 
gleichgeschalteten Leitung unterworfen werden sollen. Nach 
§ :3 der Verordnung sollen die in den besetzten Gebieten zur 
Verfügung stehenden ArQ~itskräfte in erster Linie der 
Zufriedenstellung des kriegswichtigen Bedar!s in Deutsch-
land selbst dienen. Die Arbeit werde je nach Wichtigkeit 
in 5 Gruppen.eingeteilt, wobei an erster Stelle die arbeiten 
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sagen, dass eind.erartigerLohn.'U:'1terdem E:ristenzminim.um 
liege. Auch seien die Löhne derWaldarbeiter unverantwort­
lich niedrig. Den Fischern sei durch eine PreiserhöhUY~' 
seiner Waren geholfen worden, doch Sei diese Erhöhung r...ic:-.t 
den Fiachereiarbeitern·zugu.te gekomm~n. Obwohl es im LaUfc. 
des Jahres 1942 in Zusa.mmenarbeit zwischen der'/;'bteilung 
Arbeit und Sozialwesen und dem Sozialdepartement gelungen 
ist, die Bezahlung von ur~esetzlichen Löhnen ei~udämmen, 
werden nach Mitteilung des Sozialdepartements noch immer -os-

t
'. sonders im BaufaCh sowohl von deutschen als auch norwegi- '. 
sehen Bauleitern Löhne bczahl-t, die das Doppelte und Mel".:.:r·­

fache ausmachen, als im Tarif fsstgea'8tzt ist. Trotz diGsl;;r 
hohen Löhne ist eine ungesetzliche AbwandGru.u.g von den BmJ.-

plätzen eingetreten. In Kreis8n dos Sozialdepart0ments unQ 
der Gewerkschaften glaubt man, dass di€;se Abwanderl<ng ihr(;~1. 

Grund zum Teil darin hat, dass die Bauplätze auf S8tX abge­
legenen und den Witterur~sverhältnissen ausgesetztan Stellen 
liegen, wp die Arbeiter auf GrQ~d der klimatischen Verhält­
nisse über viele Krankheiten klagen. Teilweise hätten auch 
die schlec~ten sozialen Verhält~~sse auf den Baustellen die 
Abwanderung geftirdert. Hinzu komme, dass ~ic Belegschaften 
aus minderwertigen Elementen beständen und viele Arbeiter 
gegen ihren Willen zu diesen Arbeitsplätzen beordert worden 
seien. Vom Sozialdeparteme!1.t werden besonders die .Vel·b.;.~l t­
nisse auf dem Flugplatz Lista im Fylke Vest Agder erwährlt, 
wo sämtliche Arbeiter das dortige Lager als ein Zwar~s­
arbeitslager betrachteten, was im hOLet!:. Grade da,zu bei trage, 
eine schlechte Stimmung zu ver--xsachen. 

Nach Ansicht des Sozialdepartements UYldleitender Gewerk­
schaftskreise hat die ~reissteiger~~g dazu geführt, dass 
die Löhne vieler Arbeiter nicht ei~~al aus~eichen, die 
rationierten 'i/aren zu kau.fen. Ausserdem habe die starke 
Reduktion der Reallöhne zu eine1;' Verproletarisierung bei­
getragen. Es sei daher erfo:rderlich,eine Verbesserung 

""-,,1 :',', 

der Löhne vorzunehmen, wobei norwegischerseits hervorgehoben 
wird, dass das-' Sozialdepartemen-'cir.l. .L.:nbetracht derKriegs~' 
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verhältnisse a11ge~ein gegen eine Lohnerhöhung sei, es aber 
einen Lohnausgleich für wünaohenswe~ halte. Es wird hierbei 
z.E. an die ~tergeordneten Angestellten mit Monatslöhne~ 

von 90,.- bis 200, - Kr. gedacht, an die Holzfäller, die 
Arbeiter der fischverarbeitenden Industrie, an einzelne 
Gruppen von Industriearbeitenl, die als Facharbeiter weni­
ger verdienen als u-~gelernte Hilfsarbeiter, und an einzelr~ 
Gruppen ven Staatsarbeitern, die beim Wegebau usw. eingesetzt 
sind. Durch eine wesentliche Regulierung der.zum Teil schwin­
delhaft hohen Löhne auf den Baustellen, seien erhebliche 
Summen e~gespart worden, so dass eine gewisße Gr1h~dlage 
für einen LohnauSgleich gegeben erscheine. 

In den einzelnen ~richten kommt immer wieder zum Ausdruck, 
dass sich die geschilderten Lohn- und· Ernährungsverhält~Bse 
auf die Arbeitsleistung und Arbeitslust der Ä~beiter im hohen 
GrBAa auswirken. In einem Bericht aus ~ heisst es, dass 
die schleoh~ Ernährungsverhältnisse für die Arbe1terbevöl­
kerung in den letzten Monaten die Pr~tion schädigen und :~~G 
Verlängerung der Arbeitszeit unter diesen Verh~ltr~ssen z~ 
einer Katastrophe führen kön..."1.ten, wobei auf' einen Artikel 
in der dänischen Zeitung "Pclitiken" vom 1.9.42 über die 
IIGl:eiohachaltung der Arbeitsverhältnisse in den besetzten 
Gebieten" hingewiesen wird, der sowohl im. Sozialdepartement 
als auch in Gcwerkschafts- und Arbeite~kreisen eine gewisse 
Bestürzung verursacht habe. In diesem Artikel heisst es, dass 
der Genera.lbevollmächtigte für den Arbei tseinsatz, Gaulei'~er 

Sauckel, eine Verordn1L~g herausgegeben hat, nach welche~ die 
Arbeitsverhältnisse in den von deutschen Truppen besetz·cen 
Ländern, die zug~eich auch unter deutscher Verwaltung stehen, 
dem deutschen Vorbild angepasst werden und einer strengen 
gleichgeschalteten Leitun~ unterworfen werden sollen. Nach 
§ 3 der Verordnung solle~ die in den besetzten Gebieten zur 
Verfügung stehenden Ar9.eitskräfte in erster Linie der 
Zufriedenstellung des kriegswichtigen ~edar!s in Deutsch-
land selbst dienen. Die Arbeit werde je nach Wichtigkeit 
in 5 Gruppen.eingeteilt, wobei an erster Stelle die Arbeiten 
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ständen, die für die gehrmacht und die zivilen·deutschenJ3o­
hörden ausgeführt werden • .An zweiter Stelle kämen die de~.ltsct'!~m 

Rüstungsaufgaben, an dritter die Siche:rung der :3r~g "t:.r..i 

landwirtschaftlichen Arbeiten und. an vierter Arbeiten handwex'Äs­

mässiger und industriellen Charakters, die im deutschen Int(,­
resse ständen. An letzter Stelle sol~n die Arbeiten ausge­
führt werden, die im Interesse des bstro L~~des lägen. 

Nach § 4 werde von den .Arbei tern in,. den besetzten Gcbiet€:n 
prinzipiell der gleiche Arbeitseinsatz gefordert, wie von 
den deutschen Arbeitern. Die Mindestarbeitszeit sei auf 
54 Stunden in der Woche festgesetzt "tl.nd erforderlichenfalls 
solle auch an Sonn- und Feiertagen gearbeitet werden. 

Minister Lippestad und führende Gewerkschaftler befürc:-~·~(.:l 
von einer Arbeitszeitverlängerung auf 54 Stunden in der 
Woche die schlimmsten ~uswirkungen auf die Arbeitsleist11-~g, 
.die 4rbeitslust und auf'die Stimmung der Arbeiter, ,wenn zuvor 
nicht ein gewisser Lohnausgleich durchgeführt werden würde ,md 
für eine 'einigermassen ausreichende Ex~~~rUL~g Sorge getragen 
würde. Allgemein sei es ja so, dass die in kriegs- und w~r~­
wirtschaftiich wichtigen Eetrieben beschäftigten Arbeiter bG­

reits 54 Stunden Uk~d mehr arbeiteten, jedoch hier:ür einen 
trberstundenzuschlag erhielten, der bei Erhöhmlg der Arbeits­
zeit fortfallen würdo. 

In diesem Zusammenhang s0i 8n1ä~~t, dass man sich nach wie vo~ 
mit der Errichtung des !Jorges ll.rbeidssamband befasst. Man ist 
der .Ansicht, dass der Übergang zu einer solchen Organisations-­
form mit einer Verbesserung der Arbeitsverhältnisse verbunden 
sein und so schnell als möglich in Kraft treten müsse. Es sei 
keine grosse Proklamation erforderlich, sondern diese könnte 
stattfinden, wenn die neue Organisation bewiesen habe, dass 
sie in der Lage sei, die sozialD~ Interessen sei~er Mitgliede~ 
wahrzunehmen. . SNO
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Die .A.nkündigUng über die Ei.n:tührung der Arbeitska:tte bat 
in Arbeiterkreisen stärkste Beachtung gefunden. AU$Bergen 
wird gemeldet, dass sehr viele Arbei,te,r sich übertriebene, 
Hoffnungen über die Höhe der zusätzlichen Rationen von " 
Flei$ch, Milch, Fett, Brot, Tabak, Spirituosen usw. machten. 
In anderen Berichten wird dagegen darauf hingewiesen, dass 
viele Arbeiter in Anbetracht der derzeitigen schlechten 
Ernährungsverhältnisse keine wesentlichen Verbesserungen in 

der Lebensmittelzuteilung erwarten. Wenn es möglich sein 
würde, dem Arbeiter in Verbindung mit der Arbeitskarte ZU~ 
sätzliche Lebensmittelrationen zu geben t würde dies, so 
geht aus den verschiedenen Berichten hervor, wesentlich zu 
einer Stimmungsverbesserung beitragen. ,Ausserdem sei zu 
erwarten, dass die Einführung der Arbeitskarte, in Verbindung 
mit einer zusätzlichen Lebensmittelverteilung eine erhebliche 
Verminderung der Arbeitsvertragsbrüche zur Folge haben werde. 

!' 

(~ 
~-Stgndartenführer. 
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In einem durch dit: Dien.ststelleDrontheim e;rfassten 13~iet 
. einer norwegischen Lehrerin an. eine andere heiss1:;· es _u.a~: 

"Ich möchte Etwas mit Ihnen besprGchenunaversuche~dariiber 
zu schreibeno Es betrifft die Frage unserer Sc~u1arbcit 
und die Lehrer) di~ in Kirkenes sind. Wir Lehrerinü'.;n :t'Jt::n 
davon gesprochen - und d.ie Lehrer hier scheinen der gl<:.iclH:n 

Meinung zu sein -, das~Nir mit dem Unterricht im Herbst 
nicht mit gutem Gewissen beginnen können, wenn sie woit8r~ 
hin im Norden bleiben müssen. Gleichzeitig meinen wir, 
dass wir nicht beginnen kö~~en, auf keinen Fall nicht, 
bevor wir nic~t einen Versuch gemacht haben, ihnen zu ihrer 
Freilassung zu verhelfen und mindestens wissen, was mit 
ihnen geschieht. (Ja, das können wir wohl nicht). So 
haben wir wohl alle im Sommer gedacht. Und wenn der Tag 
kommt, müssen w~r dennoch beginnen. - Hier ist er auf den 
31 August angesetzt, 

Wir wollen gern wissen, was sie in der Stadt machen. 
Wenn wir ihretwegen nicht streiken können oder dürfen, dann 
müssen wir wohl darum bitten können, dass sie befreit 
werden~ Das ist wocl ein kleiner Nutzen, den wir unserm 
Gewissen erweisen können, da wir wohl, wenn Wir im Herbst 
·beginnen, ein schlechtes Gewissen haben werden. In der 
Stadt sind sie uns immer voran, wir denken daranund 
besprechen uns, we~~ etwas getan werden soll. Aber wir 
sind nur wenige und möchten gern wissen, was ·die an·iurn 
denken und tun, ehe wir etwas anfangen. Könnten Sie ~ir 
ein paar Worte schreiben? Es ist doch wohl nicht "g~fähr=· 
lieh", dariiber zu schreiben'? Die Briefe werden jetzt 
selten geöffnet. 

Zuletzt horten wir von Kirkenes von einem Mann, der am 
letzten SonI'..abend von dort kam, einem Verwandten einer 
der hiesigen Lehr.::rin!len. Er war am 18. Juli von 
KirkenGS abgereist - er fuhr mit dem Autobus bis nach 
Mosjöen - und als er abfuhr, waren die Lehrer noch da. 
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